
Religiöse und politische Einrichtungen in  Madyna von 
der Fluclit bis zur Schlacht von Badr. A. D. 622-624. 

Ari i  ersieii niiirz ~ I G G  wurde  tlic gniizc iiiosiiiiiisclic W ~ I L  
iii S<:lirecLeii gesetzt cliircli viilkairist:lie Aiis \vürl i~,  \vclclit? 

sich eiiie lciclite Sagereise norilös(lic1i ~0111 Ciralje tles 1'1.0- 

plieteii zeigteil. Iii cleii Bericliien tlcr %c~itgeiiosseii I )  ~ v i r t l  
(las Iieiier iiiit eiiier i i ~ i ~ e l i r u e r i i  I~lniiiiiieiislntll vergliclicii. 
Es bliel) iiirlit aii clers~ll~eii  Stelle, soiitlei-11 zog ; ; i l l i i i i i l i l i g  

gegeii 5orde i i  iiiitl 1iiii.te eisst iiac:li 52 'J1agcii aiil; iiacli(lciii 
r 1 die iiiiiclitigeii I,ii\~astriiiiie eiii aiiiizes 1 lial aiisgel'iilll: l i a t -  

teii. I)ie 13escliail'eiilicit tles Iiotleiis I.~eiirkiiritlci, t l ; i l >  i i i  

tler vor1iisioiisc:lieii Zeit viele solt:lie I':rriililioiioii si.:il.l.- 

I I .  I)ie I jn r ra  (viilkr~iiisclie Itrsioii) t I t : l i i i ~  
3 ' 

sich iiii I l a l l~~ i~e i s e  iiiii nl;i,l3iia 1iric:li Siicl~vcsicii aiis i i i i ( 1  

tlie iiiirscrsieii I,avn\velleii siiitl vui i i  I:atlli\~51i~cl.iirg;;,, \\,(!I- 

clies tler l(iisle eiiilaiig l : i t i l i ,  aiili_;.cli:ilteii \vort.lcii. I)iesc 
I l ö l i i ~ n ~ e i i  scliliel'scii eiii Beckeii eiii, \vr:l(:lies ;IJ I  iiielii~ci.c:ii 

Stellcii Wasser iiiirl Sriicliil~ni.cs I<rtlieic:li l i n t .  So\volil clüs 

Beckeii als aiicli tler 1Jaiiptoi.t Iiiels ciiisi ).;iiIii.il, "). Ilcizlci.ci. 

' )  Bei Wüsteiifeld, Gescli. voii Mndyiin. Die E r r ~ ~ ~ t i o i i  sclic?iiil. 

von keinen] Erdbebeii begleitet gewescii zu seiii. Es wird weiiig- 
stens in Soyuty's Gescliiclite der Erdbebeii (Joui.ri. As. Soc. Ueiig. 

Bd. 12. S. 741) iii dieseiii Jalirr. keiiies eiwiiliiit. 

2,  1'0i.ab Ledt~iiirt  Staub, Erde, ~iiitl Itrnb Reiclitliuni, Ueppig- 
keit eiiiei Ltiiiclscli;~t'~; Tatlii.il, würde  tIeiili~;tcli Iicil'seii: der liuiiiiia- 

reiche, iippige 0i.1. DaTs riiaii Yatiiiib uiit tli uird iiiclit iuit t schreibt, 
111. 1 



lvni- sclion cleiii I'tolciiineiis iiiiter deiii Naiiic~n .Jatlirip1ia be- 
kiiiiiit; Iial iil)oi. sctitiliriii sc'iiict limiiliere 13eiieiiiiiiiig fiir al- 
i t l i i ~  1 I .  i i i ~ t i ~ i l i t .  ISS giebt i n  Aralien 
i i i ic l  ilcr aiigreiizciiic.li!ii syrisclicii Wiiste eiiie Anzalil solclier 
1.I:irrri I )  iiri(.I clie kiil~iirlliliigeri 'i'lieile clersellieri zeicliiien 
sich oli: diircli nii's ITabellialte grenzende I-ruclitl~arkeit aus: 
iiian cleiike aii cleii I;Tanr$ii, an Snlaniyya iincl an Wetz- 
steiri's BesclireiJ.,iirig der I lubla! Das Becken von Iratlirib 
ist reicli an I.'aliiieri und sciiie kleiiiköriiigen Datteln, Agwa 
g(~iiiiiiiit, gdiöreii zu den I~esten i n  rler Welt. Uiicl lrenii 
:iii(:11 Wasser iiiid Iluinus so sparsam vertheilt sind, dars . 
eine Riiac:lratiiieilc iler Lombardei ergiebiger ist, als das 
(r:iiize Beckeii, so siiicl docli die Lokalvei~liältnisse der Art, n 
i I : i IS wir aiiiieliiiieri cliirfeii, die Scliaafhirten des Radliwin 
iiiitl die I<aineeltreiber cles beiiachl>arten iSofficl liaben hier 
Ilatleln gesammelt, Korn gesäet iiiicl I-Iiitten gebaut, lange. 
elic clie Po -  Ebeiie voii ~Ienschenfüfsen betreten ~vurde. 
I')ie ~liisiedclungeii in I'atlirib wie die von Damasciis und 
Nisil~is sintl so alt als die Meii~clilieit. 

1)en iiieisten Leserii dürl'te es I~ekanat sein, clafs die 
(iegoiiJ, in welclicr clie iii diesi.iii Ilanile erziilille Gescliiclite 
sl~ii:lt, äiil'scrsi: trockeri iiiiil ariii ari Vegetation ist. Wälilei. 
giclit es kehle, die vereiiizelleii wilden 13iiiiriie sind kleiii 
i i i i t l  Iial~eii Sast gar kein IAaiil>. Icli setzte inicli einst i n  

rring dulicr lzommcn, dafs die Bevölkerung aramäisch war uiid die 
Ar~iber das t in von den Aramiiern geliörten Wörterii gern wie tli 
:~ussl~reclicn. . 

I )  Wetzstein tlieilt in1 Auszuge eine Stelle aus Y&@t über solclie 
vulliniiisclie Gegenden mit. Die Araber Iiaben uns auch andere I3e- 
riclilc über die Tliiitigkeit derselbe11 aufbewahrt. Niclit lange vor 
Mol!iimnind st:~iid das IJiirr~i der 'Absiten, zwisclien Makkn und Baqrn, 
(:iiiigc! Zcit iii  Feuer. Des Neclits erlirlben sicli Plnmmeiis~iulen am 
ITiiiiiiicl iiiitl riin Tngc Rnucli~volken. - Vrrgl. Ral~:rscl~:iiidy iii i  
I<:iI~.:  ,,I)ic Lpc?iif:i. der Ar;il>c!ru. Ibii nl- hfogli~vir c.rn*iiliiit die Tliii- 
I,igl{c!it voii di.c:i Viillraiicii i i i  Siitl-AriiLieii, welclic riiclit selir lange 
vor seiiic:i. Zeit, 11. 1-1. G30, benb:iclitet wurclc. Dei. südlicliste da- 
voii ist dcr (:yi*ii-1:cti.g bei 'Aden. 

Indien init eiiieni uagy iiiiter einen ~\kazieiiliaiiiii iii-id klagte 
über den Mangel aii Scliatteii. Sie Iiiitleii, sagle cr, iiii 

ganzen Ui$z keine Akazie, tlie so iipljig 1viii.e als dicse. 
Dort ist (las Laiib so kleiii, clafs es kaiini siclitbar ist. llicli- 
ten perenireiidim Jlasen fiiide.t nlari Iiöclistciis I.iei Quellen 
lind längs der Bäclie. Die ganze Uegeiicl, solveit sie iiiclit 
l~e \~~üsser t  \\giril, ist iiii Soininer kahl iincl niir hie und t1a 
stellen Disteln uiicl verkiin~iiierte.clornige Striiiiclier. Iii 01.- 
ten, wo man Wasser iinclet, gieht es zwar vereiiizelte iAeliin- 
liütten, allein, wenn nicht ausdiiicklicli von Woliniingeii iiiid 
permanenten Ansiedelungen gesproclieii wircl, miisscn wir . 

aniielinien, dafs die Gegend öde sei. Wenii also Orte wie 
Malal, Dliirfii ii. dgl. ni. erwälint \\!erden, so dürleii wir. iiiclit 
an Dörfer denken, sondern es sirid dies Beiienn1in;;eri I'iir 
'L'hiiler oder Oertliclikeiten i n  der Wiiste. ])er Anblick jener 
Gegenden ist Iiöclist traurig, iiiicl clennocli ist vielleicht de r .  . 
Mensch nirgends in iler Welt gliickliclier. Der Iliiiiiriel 
ist immer Iieitei., die IJiift, selbst bei Iicifsein Wetter,  .ist 
slärkenrl uiid erquickend. Jeder A ~ l i e r n z u ~  erlullt iiiis iiiit 
Lebenslust iincl ~ii i t  Iteclit sag[ Sidy: ,)Jeder ~\tlieiii ver- 
liingeist, indeni er  liiiinl)stc?igt, tlns IJi:l~c?iil  iintl i?rrjuicki., \veiiii 
er wiederkoniiiit, iiiiser Wesqi.  ICs siiiil also i i i  jcdeiii 
Baiicli zwei Woliltliaten iiiiil llir j ~ i l e  Wolil~liri~ siiid wii. 
Gott 1)aiik scliiilclig.(( l z i i i  Tac= i i i  der aralisclieii Wiiste 
ge\vährt nielir Oeiliil's als eiiie Woche unter der riesigen 
Vegetation i n  dcrn scliwulcii C' ,ei ' I  oii. 

13s giebt vcreiiizelte ~ri1clill~ai.e 'J'iel'liinfler, \vic! tlns niisge- 
delinte Wadiy alkorh, d.,li. das L)örlei.~lial, oder W&(liy I'litiiiia, . 

in ileiieii sie11 eiiie Aiizalil lliilleii I~cliiitl~ii; weiiii sie al~ci. 
niclit eiiie Staclt ~ n i t  Mauern oder I . ~e s i i~ i i~ s~ve r l i e i~  bildcii, so 
sind die Einlvoliiicr von ileiijeiiigen iioiiindisclieii Stiiiiiiiic:ii ; \I)-  
liiingig, welclieii .sie angeliöreii iiiitl nii iiiicl l'iir sic:li oliiie nllo 
pulitisrlie Bccleiitiiiig. \'oll Witrliliglicit \v?i.eii lksle Ortc, \vie 
Makka, hlatlyiia, Cliayljnr iiiicl vor r\lleiii Tliyif iiiitl clie 
Städte voii lTalllalll clni i i i  aIii!r aiii!Ii die \\~aiicleriitieii Sliiiiiiiic. 

1 * 



Die C,eiclitigkeit, mit der sicli letztere I~e~vegen,  clem Feinde 
:iiis\veic:lieii i i i i i l  i l i i i  iiiivcrselieiis iilierfalleii koiiiieii, gewälirt 
iliiieii clic!sr:Il,i: Siclierlieit wie rleii Stiiilterii ilircl Maiiern. Der 
Besitz ~ 0 1 1  Oasen, in \veIclieii ein Tlieil des Staninies rlerii 
Ac:kerl,aii ol~lietrt ist eine Qiielle von Scli~väclie für den 
Stainm. Jede Stadt iind jedes Beduinen -Lager ist eine. 
Mnclit I'iir sich unc.1 stelit niit ancleren durcli Verwandtschaft 
iiiid Verträge in zieinlicli lockerer Verbindung. Wer  diese 
1.Jiiirisse des Terrains und der staatliclien Perliältnisse irii 
Aiige bcliält, ~v i rd  die in diesem Bande enthaltenen Einzel- 
Ii~~iiaii Iciclit in ein zieiiilicli vollstiiiicliges I%ld zu verei- 
rieii im Stande sein. I 

Die ältesten JCinwohner von Irathril:, sollen 'Amalekiter 
ge\vesen sein. Man findet Ueberreste von Gräbern mit In- 
scliriftei'i in der Nälie der Stadt, welclie die Moslime für 
13aiidenkmale dieses Stainmes Iialtei~. Be\veisencler für den 
ararriäisclien Ursprung cler ältesten Hevölkerung sind ara- 
riiiisclie Ueneriniingen für Oertlichkeiten. Der Bibel (Gleii. 
3G, 12) ziihlge nlaren clie 'l\nialekiter ein Zweig des Vol- 
kes l3tloin oder Ksaii. Die ~ l r a l ~ e r  bestätigen iliesen Be- 
richt, indem sie erkliiren, tlie 'Amalekiter von I'athrib seien 
iiiit deii iiördlicli von n1Iatlyna lelienden Ailiteri uiitl TIiamCi- 
cliierii I), \Tolks~iiinme, welclie iinbez\veifelt zu den Nacli- 
koinmen ICsaii's gelieren, verwanclt gewesen. llieses interes- 
suiite Iiall) iiorriailisclie iiiitl Iialh troglodytisclie Uaiidels- 
volk war also iin Altertlium irn Uesitze aller Oasen voiii 
'I'odlen Meere bis Yatlirib, ja sclbst in dcr Kiilic! voii Makka 
lintte es eine Fak~orei ,  cliese aber war (Sie siidlicliste, die 
es I~esafs. 

Auf die der :iramäischen Jiaqe nngeliorigeri Naclikom- 
riicii des Esau folgten die I(incler seines Briitlers Israel. 

I )  Icli liiilta 'i'liniiiiid für dic arnbiaclic? Aussprache voii ?:afi, 
welclics ,,driiic?rliiiflu, ,fortwäliieiidu bedeutet. Vielleiclit sind die 
Worte des ii i i  d i i i  Tliitiniidiier gesn.iic1teri Qilil?: ,,Glniibl i h r  denn, 
ilir \vi?rtli.l c?\\,ig i i i  rIii.äc~ii Gi~iiiissrii b l c i b e ~ i ? ~  eiiie rliispi~lung auf 
ilireii Naiiieii. 

In1 seclisten Jalirhundert nwlinteii iintl Ii e r r s  cli teil sie in 
allen den geiiariiiteri Oaseii, ~velclie li-iilier illre Vcttern iriiie 
gelial~t Iiatteii, niir die in 1;elseii gel~aiieiien Wolii i i i i~~en voii 
Higr sclieineii leer gestaiiileii zu seiii. Die Llaiiilelswege 
hatten sicli geänclert iiiicl eine Feste i n  eler Mriiste. köiirite, 
wie sicher sie aucli sein rnoclite, keine Er\verbsc(iiel[en für 
liiinderttauseiicl blensclieii bielen. Deiinocli Iiatte no.ch im- 
mer eine liaiicleltreibeiicle L3evölkerung (las Uebergewi.clit 
iiher die nildeii Araber. Ei-st die Moslime Iiübeii die Ju- 
den aus jener (Fegend veistrieben oder vertilgt, urid weiin sich 
aiicli später in dem nördliclien Flecken wieder viele Israeli- 
ten ansiedelten, so beliielten cloch clie Araber seit Moljam- 

'' 

mad clas unbestritteiie Uebergewicht iiber clie rremtle ge- 
werLthätige Bevölkeriing. 

Wir können niclit erwarten, dafs clie Araber günstig 
iiber ihre friilieren Herren bericliten. Uin ilireii UeLer- . 

mutli in wenigen Worteii zu I.)ezeichiien, erzlilileii sie, ilalS' 
sicli E'ifya\vri, der jüclisclie König, das Jiis prirriae iioclis 
vorbehalten liabe. l)ie ribgedroscliene Cescliiclile ist Iiier 
sclileclit angebracht, cleiiii die Jiiclen \\liircleri, iiiigeaclitet 
clieses Frevels, dariials iiucli iiiclit vertilgt, soiiclerii als Mo- 
hammacl riacli Yatliril) karii, I'aiitl er nocli drei jiiclisclie Stäiiiirie 
clasrlbst: die niiiclitigen Baiifi Nadliyr, die scliwaclien Uaiih 
lioraytza . . untl die Biiiiii ljay iiolp'. 

Nach Caussiii de 1)erceval's Aiisiclit liel'seri sidi  sclion 
in1 zneiten, nach rneiiier Uerecliniing l )  aber li.iiliestens iiri 

vierten Jalirliiiii~lert unserer Zeitrecliniiiig, iiiitcr cleii Juden 
Araber aus Yamaii in lTatlirib iiietler. Iii der Gescliiclilc 
des Molpmnlad Iieil'sen sie Anqirer, Geliiill'eii, ilir friilie- 

' 

rer Sammelname war 1 h n Q  gayla. Sie t1ieill;en sicli in 
zwei Stämme, Blvsiten und Cliazragiten, iiälirten sich vom 
Landbaii, besoiiders Dattelpllaiizungen, scliiilzteii die Ilaii- 
delsleute, riiit denen sie in  Diiiidiiil's stantlei), iiiiil l~eraiibten 
die iibrigc?il, \ \ . ~ i i i i  sie koiiii(eii, Lriel~cii a l~e r  weiiig Ilüiiilcl 

I )  Journ. 11s. Soc. Heng. 13d. 1!1. S. 473. 



i1nc.l Cle~verbe. Fiir  ileii Scliiitz liefseri sie sicli I~egreirli- 

cliei. Wcise Lexalileii I). 

Obselioii die Aii<.Brer aiis deiii siidliclieii Arabien ge- 
koriinioii Ivareri, s o  Iiatteii sie ilocli \veirige iinlie Ver\vaiid- 

teri t lasel/~st.  Illre iiiichsteri Angeliörigen lel.iteii iiördlich 

von ilinen, \vo sie den  I~öiiigstliroii de r  Glinssiiiiten ge- 

gruriilet halten. Sie sollen ihnen i i i  alten Zeiten einmal 
gegeii' die .ludeii zii I-IülSe gekomnien sein,  zur  Zeit  des 
Mo~a in i i i ad  bestaiid a b e r  keine \TerLindung z\visclien ilinen 

uni1 iliren rnüclitigen ITeltern. 

Seitderii clurcli ilie etlinograpliiscl~en Stiidien das l'rin- 
cip tler Nationalität iii clie Mode  gekomnien ist, wird es iin- 

sercii  Uelelirten ga r  iiiclit scliwer werden, aiis diesen Angabeii 

clie Uescliiclitc von Tratlirib zii constriiireii, M7ir lialjeii liier 

i,\vei Nationeii, d ie  nocli dazu in Iteligioii iincl Uesc.liäl'- 

t i g ~ r i g  von eiiianilei. iiiiterscliiecleri sind, folglicli wenn es 
ziini Kampfe kiini, Iiielteii es die Juden  mit den Juileii lind 
clie Araber  iiiii; ileii ~\i.n'l~crii. Dies ist allerdings vorge- 
Itoiiiirieii, abe r  in Arabieii siiitl es gelr~ölinlich Zwiste zwi- 
sclieii grol'seii I;ainilicn, ~\lelclie zur  Entsclieiduiig mit ilein 

Scli\vcrt.e i'iilireii, iiric.1 c les \~ege i i  e s  viel Iiiiiiliger, clafs 
aiil' I,eitleii Sciteii Jiideii uiiil l l raber  kämlilleii. Ziir 

%eil  tler ~\iikuiili  iles MoI!iiiiiiriall \varen clie ~~oli t iscl ie i i  Ban- 

tlcii iler geiiaiiiiteii d i t i  jiitlisclieii Stiiiiiiue iinter sicli viel 

lockerer  als ilire Biiiiiliiisse mit aiiy8risclien liriniilieii. Llie 
:UaiilZ Narlliyr kaiiiiteii keiricii riiliiiilicherii Zweck  als ilire 

ISriider, clie Baiitt I(oraytza, zii iinterilriickeii. Sie sclilos- 
s i ~  sicli dalier den niiiclitigeii A\vsiten an uiiil niit derer  
tlieiier bezalilter Biille gelang es ilineii den Usiis einzii- 

I'iilireri, d a k  wenn ein Kuraytzite einen iSadliyriten erscliliiß, 
d e r  Mörder oller ein anderer  I<oraytzite ziir Siiline ge- 
töcllet wiirde lind die I(oraytziteii iiberdics noch 100 Wask 

- ciii W a s k  = G0 (,:Ac- 1)attelii iiii die 1;aiiiilie des  Ciernor- 

I )  Die Gesnninitbevöllreruiig von Yatlirib köiiiien wir auf 9000 
liriiber und 7000- 8000 Jiideii veraiisclilageii. 

deteii entrichten nliifsten. Weiiii Iiiiigegen eiii Kailhyrite 

eiiieii l!oraytziteii eriiiorilete, so  iliirlle kciiic 13liitrnclie gc- 
iibt werden iiiitl die Siiline war ~ i i i r  GO Was! Uattelii I). 

.Die I~ui.zsiclitigkeit de r  iiii Soiideriiiteresse belaiigeneri 

Juden  von ITat l i r i l~ iirid aiiilereii Orten karii tlciii Moipin-  

niad '), als er  die Laul'balin des Eroberers  I~etraL, seiir zii 

stritten. E r s t  iiaclidem e r  eiiizelne Stärnine  vor^ iliiien ver- 

iiiclitet und die liriiclite ilirer liidustrie an siclr gezogeii' 

liatte, kamen sie ziir Einsiclit, dafs s ie  sicli riiir durcli lestesa 

') Wfihidy, AsbAb 4 ,63 .  Nacli eiiier andere11 Angabe war die 
Sühiie 70 Wask. 

Solche Tyrannei 'des stiirkerii Starnnies über deii scliwiiclierii, 
bemerkt Tha'laby zu 2, 173, war nllgemeiii iii Arabieii. ~s '1~:~ir ic i i  
Falle vor, dnfs der iniichtigere S1:iiniri für eiiieir erriiordeteii Slrlaveii 
eiiieii Freien, für eine Frau einen Mann uiid f'iir eiii eil Mi~iiii zwei 
Miiniier tocltschlug und auch für Verwuiiduiigeii do1ipclt.e lii~clie iinliiii. 
Wenn eiii Manii aus dem mächtigere11 Stainme eine Frau aus deiii ' 

schwächeren lieiratliete, so wurde ilir keiii Mnlir, Pvlorgeiignbc, ge- 
währt. 

Soddy, bei Tlia'laby Tafsyr 2, 7'3, giebt uiis feriierc Nachrichteri 
B ien: über die jüdischen Zustände iii Ar b' 

,,Gott bat deii Juden iii dcr Thorn auferlegt, eiiiniider iiiclit zu 
tödten, eiriander uicht aus der I-Iciiiiath zu vertreibeii, uiid wo sie 
iiiiiner eiiieii Israeliteii oder ciiie Isrnelitiii iii Slrlavcrui Siiiidcii, sie 
uni den darauf steliendeii Preis zu kaufeii iiiid iliiieii dic lpreilieil 
zii schenken. Die i n  Madyiia lebeiideii jiidisclieii Sl.iiiiin16 T$O~ILYLZ;L 
und Nadhyr waren respective Verbündete der heidiiischeii Btiininic 
Aws und Chazrag, und iii den Reihen ihrer Alliirteii foclilcii sie irr1 
Somayr-Kriege gegen eiiiaiider, wo daiiii die Siegcr die Besiegteii 
vertrieben und ihre Wohnungen zerstörteii. Deiiiiocli , weiiri eiii 
Kriegsgefangener von eiiier der beiden Parteien verltnult wiirdc, 
vereinigten sie sich, um ilin loszukaufeii. Die Araber tadelten sie 
wegen dieser Inconsequenz und sagten: Warum kiimpfet ilir gegeri 
sie, wenn ihr sie dann loskaufet? Sie antworteteil: Gott Iint uns 
befohlen, unsere Leute loszukaufeii, und verboteii, gegen sie zii Iciim- 
pfen. Die Araber fragten sie : Aber warum führt ilir dennoch inil 
einander Krieg? Sie sagten: Wir fiiicliteii, dal's uiisere Verbüiide- 
teil in deii Staub getreten we rde~ i .~  

1) In seiIiem Eifer für das Priricip der Tlieokratic war er elir- 

licli genug, die Juden wegeii ilirer Uiieiniglieit zu tadelii. Kur. 2,13. 



%iisammeiilialteii retteii können. Aller es war zii spät iind 
üiis \Terz\veiTliing iiiitl \Terzagtlieit eiitfcrriteii sich Viele von 
der religiös-nationalen l~aline, \viilirerid andere niitzlos den 
Heldentod starben. 

Das giite Einverständnifs zwischen den Jiideii und Ara- 
lsern hatte wichtige Resultate ziir .Folge. Es  wurde näm- 
licli von den jiidisclien Verbiincleten eine niclit iinbecleiiteiicle 
~\rizalil von Arabern ziir mosaisclien Lelise bekelirt. Die 
Miiglieder inreier arabischer Familien, der Bmfi Qafna und 
Sclio~nyba,  sclieiiien sammt und sonders ilem Jiidentliume 
beigetreten zii sein. 

Es \viire interessarit zii wissen, ob sicli clie .Iiiden mit 
den Arabern mischten iiiicl in welcliem \Terlialtnisse l'ro- 
selytrzii zuin auser\välilteii Volke standen. Geiger giebt uns 
in seiner vortrelTliclien Ursclirirt ~\ulScliliifs iiber dieses 
\Terhältnifs im Alterthume. Viele angesehene Jiiden wa- 
ren diircli Heiratlien init den Ammonitern, Moabitern lind 
andesc?ii Sreniden Stiitiimen verl~iintlen, und die scliöne ldille 
Riitli hat keine andere Tendenz als zii zeigen, daTs eine 
Moabiterin, weil' sie zum Gott Israel Vertrauen bewies, den 
Vorziig hatte, Stamniiniitter des grorsen Iiönigs David zu 
\verden. jTiele spiitere l'roplleten hingegen erblickten in 
der Aiisschlie~sliclikeit (las Heil ilires Volkes: sie eifern ge- 
gen solche Elien uiid veracliten die Sprölslinge derselben, 
die Mamser. Das Volk tritt imnier aiif die Seite des Fa- 
naiisniiis, iincl der Spracligebraiich beweist, clars es clie Aii- 

sicli ten dieser Zeloten tlieilte. 13eiienniiiigeii, welche in1 
Miinde der benachbarten Völker Iieilige Begriffe aiisdriick- 
teri, erliielten bei den Juden eine entgegengesetzte, schimpf- 
l icl~e 13ecleutiirig: s« Iieirst Belzebub, iirspriinglicli der Name 
rler Nationalgottlieit der l'liilistäer, bei clen Israeliten Feind, 
iiritl aus Ger, Frenitlling, bildeten sie ein \Tei.hi~m, welches 
I)iil.ilen bedeiitet. Aiii  interessantesten fiir iins ist die Sin- 
iiesäiitlei.iing voii 1;IanyS. Der geistvolle iincl gelehrte IIen- 
ricr tles iiidist:lien ~\ltertliiimes ver~virll in seiner Zeitscliril't 

die von mir im ersten Bniicle vorgeschlagene 1)ciitung iinil 
zeigt, dars HanyF iirs~)i.iiiiglicli eiiieii IöLliclien Siiiii Iinilc . 

iiiicl reiii becleiitete, aller crst von tlr!ii ,Juclcii als Scliiii~~il '  
gebrauclit wwrcle, iingel\ilir wie bigotte l<r\tlioliken nLiit1ie- ' 

raner(( anwenden. Aiis dieser Erkläriing ginge Iiervor, clafs 
das Hanyfentlium schon viele Jal.irhuiiderte vor filo~aminücl . 
bestanden Iiabe. Ich fsagte ihn, ob er diesen Sclilurs l ~ i l -  
lige? er antwortete, er sei claniit einverstancleii iincl glaiibc, . 
dafs es die IZeligion eines Tlieiles der Araniiier gekvescii 
sei. Ich kann mir in der Tliat clie Elieii z\visclien Jiideii 
i i i i t l  filoabiterinnen, wie aucli anderen Stammen, iiur iinter 

. der Voraussetziiiig einbilden, clafs es 'Familien uiiter cleii 
letztem gab, welclie den1 rolien Qötzendienst entsagt liatteii 
iinil dem Hanyfenthiime, 0. I). Monotlieismiis, Iiiilcligten. 

Nacli dem Eiitsteheii des CIiristerithiirnes Ivaren llic , 
Juclen nicht inehr so sprötle gegen d i e  \TGlker((, iincl aii: 

fsei. clen I'roselyten cler C4ereclitigkeit, ~velclie föririlich ziir 
Religion des Muses iil~ei-iraten, gab es niicli I'roselyteii cles 
Tho!.es. Diese entsagte14 wie wir aiis Hase lernen, ilurcli 
Uebernalinie der sogenaiiriten noacliisclieii Gesetze cleiri. 
Götzeiiclieiiste iincl \viii*den iiacli den1 IJrtlieile cler inilcle- , 

ren Uesetzlelirer zu Icreiiiiden des aiiser\~~älilteri Volkes uritl 
eines Tlieiles seiner I-10Ilniingeii tlieilliaft oliiie deiii Joche 
des Gesetzes, seiner ll:iigliei~zigkeit iintl Werklieiligkeit: ver- 
fallen zii sein. 

l)a (las eiitsclieideiide l\lerkinal tlcr I'roselyteii iles 
1 3  1 hores einzig iintl al l~ii i  iii dem C4liiiil1eii an 13iiieii G o i ~  
iincl in der Eiitsag:.iiiig cles (:ötzentlieiistcs beslaiid, so iriag 

es eben so viele Scliaitiriiiigeri iiiiier iliiieii g e g d ~ e i i  Iia- 
ben, als iiiiier tleii 1)isseiiters in ICiiglaiitl, iiiitl ;\II(+ Uanyle, 
wie sehr sie sicli aucli vor1 einnntler iiiitersclicitleii niohli- 
teii, konnten in tliese I<:itegorie gerecliiiet ~vercleii. Um 
tlie Stelliiiig derselbeii zuiii Jiicleii~liiiiiie zii I.~ciirtlieilcii, ver- 
setze niaii sicli i i i  die ~iiiscliaiiuiigeii rles Moipiiiiiriatl ziir 
Zeit 'als er die Jiicleii als (las aiiser\väIilte \'oll< aiicrkaiiiite, . 



;il,cr tlocli aiicli, ol~sclioii iiic:lit Jiiile \vai., c.liircli clie 
Aiici~kcrii.iiiiig tlcs \~:ilireii (.loilcs i i i i d  Clcrii~~scliii~ziing al- 
Itir lioriiien, seiii Heil zii liiiilen lioll'le. 

Ilicr jc(1ocli I~e~c.liiiIiigeii iiiis iiiclit die I-eligiöseii, soii- 
c.lcrii Jie politisclieii i i i i t l  socialeii Bezieliiiiigen cler Jucleii 
zii ilircii n'ciclil.i;irn. l')iesc! riiögen selir verscliiedeii gewe- 
sc!ii seiii iii verscliieclsiieii Zeiteii iiiid Orten. Unter clen 
~ \ r ; i l )~ r i i  nrnr es Sitte, uni ilie Welirkraft cles Stanimes zu 
vcriiic:lirc~n, lcreiiicle aiiliiineliineii. Es  gescliali dies ge~~löliii- 
lic:li clac1i1rc;l.i~ clafs der lcrcniele von einer ltatnilie als der 
Ilirise nclol,tirt iintl i l i i i i  eine 'l'ocliter zur Frau gegeberi 
\viii*tlc. 1)iircli die hilo1)tioii trat er i n  alle 1Ceclite iiricl 
\'ci.lilliclitii~~ge~~ eiiies gel~oreiieir Staiiiinriiitgliecles ein iiricl 

crliicll cleii Kaiiicii lJnlyl: Seiiie Nnclikoininen kniilifteri,' 

11111 ileii li'e~iideii Ursliriing zil ver\visclieii, ilire Genea- 
logie gi~\völiiilicli riii deii cler Miitter. llieses Beispiel 
irioclite auf ilie Juclen gewirkt liaben lind aucli sie inocli- 
teil 0oiiver~ii;eii oder weiiigstens clereii n'aclilioinnieii die 
Itcclite geborener Israeliteii einriiiiiiieii. 1ii der Tliat fin- 
cleii wir, clak Araber Jii(1iiiiieii Iieii~atlieleii lind clafs illre 
Knclikoinineii iiiclit nur als 12eligioiis-, soiiilerii aucli als 
Staiii~ii~eiiosseii eiiier israclilisclieii Faiiiilie aiigeselieii wur- 
tlcii. 1Gii Bcisl)iel dieser Art ist I(a'l) 1,. Ascliral; iler Soliii 
eiiics Arabers aiis clem etlelii Staniiiie Tayy iiiid eiiier Is- 
r;ic~litiii. Er ~voliiite i i i  JIailyiia iiiiil war eiii faiiatisclier 
.Iii(le. 15s l i q t  sicli, 01) seine Bliitter eiiieii Aral~er ge- 
Iicirntliel Iiiitte, weiiii dieser eiii l-leitle gewesen ~viire. Viel- 
Ieiclil w i r  1Cil)'s \Tater eiii liakiisier.' Diese Sekte zälilte 
iiiiter clcii Yayiten inelirere ili~liäiiger, lind inag, jveil sie 
iiiclii: ziir cliristlichen Staatskirclie gehörte, zii deii jüdi- 
sclieii l'rosclyteii des 'J~l~ores gerecliiiet ~vorrleii sein. 

Wiilireiiil 1i;il~ als Ifa13.L' der Jiicl en aiigesehen wer- 
d(:ii iiiiifs, stclit es fest, tlal's die Baiiii Gafiiri iiiid Scliotayba 
liir~liilircii, gleic:liviel, oli sie l 'rosel~teii des Tliores oller 
I'rosclyteii iIcr Ci'ercclitigliei~ \\.areii (denn tlieses läkt sich 
iiiclil. c!ii(s~:liciilcii), ciii oigeiies Cleiiieiiicle\\.i~seii zii bildeii. 

Ilocli aiieli Lei ilieseii I v l i i s i l i e i~ i l i c l~  aiicli Iici eiiiigeii 
an(lqeii Converiileii \vai.e:ii clie 13aiirlcii tles Clniil.ic!iis sliir- 
ker als clie des Llliitcs I), iiiicl sie vci~scli\viiitlcii iiiit oilcr 
I~alil iiacli ileii Jiideii aiis Bl;idyiia '). 

Wir liaheii geselien, ilafs einst alle 0;iseii voii Syrien 
bis blaclyna. von Jiirleii l;e\voliiit wareii lind dal's ilire \Tor- 
ginger Araniiiei gewesen siiiil. 13s ist alleriliiii,;s eine Tliüt- 
saclie, dafs in ~\nierilia clie Ureiii~voliner verscli~viiicleii i i r i d  

den Einrranclerbrn voii lSiirol)a l'latz nia(:lieii. i\lleiii ciri 
solclies i\ussterl~eii voii 1:at;eii ii*itt iiiir iiiiter SIILL. .ilisclieii ' 

Verliülliiissen eiii. Jii gen.öliriliclieii IGilleri ist c:s scli~vcr 
zu erkläreil; cleiiii wir fiiiileii z. B. ii i  l~i.:iiikreicli, dak i'lie 
(Jelten iiiclit verscli\viiriileii siiid, soiiilerii sicli niit 'tleii Jtö- 

inern iiiirl liiankeii geiiiisclit liabcii. 1)ie I)il,lisc:lieii Ar- 
cliäologeii niaclieii sicli clie Saclie Iciclit. Uiri ciiicii Aiis- , 

sl)rucli cler Sclirili zii crkliii-eii iincl ilireri clliiioo.i.;i )Iiiscli~ii 
1. 

Scliabloiieii gelreii zu bleibeii, l)evClkern sie riiclit iiiir ilic 
Westkiiste vuii Arabieii i i i id  Yan~an, soriilerii sogar Siisiaii;~ 

I) Walhly, Asbiib 2, 257, voii Ibii'ALblZs niit doppelter 1sii;id: 
.Es gab Weibcr uiiter dcii ~LII~:II .CI.II  (Ariib~ri i  VOII &li~dyi~ir), wel- 

die  \vabre hlörser wiireii: jedes lciiid I r i~ i i i  iii der Gcl~iirt. tioi. Sie 
Lbaleii daher das C+elübde, weiiii ilirieu eiries aIii Lcbeii bliebc, es ini 

Judeuthunie uiite'rriclitcii zu liisseii. Als i i i i i i  die J h i i f i  Nadliyr iiiis 
Madyua vertriebeii wurdeii, befiiiideii sicli Söliiie der Aii+rcr iiiitcr 
ihiien. Aiicli diese wollteii die JIeiiiiatb verliisseii, ilire Ver\yniidlcii 
aber widersetzteii sich iliiieii. 

Aucli Ivio@iliid bericlitet Aeli~iliclies. Iin Niir aliiibi*;is, S. 630, 
wird die Trsditioii des Ibii 'Abbiis vernllgeineiiiert. Tr i  dieser 'i5.t~- 
ditioii sclieiiit mir n u r  soviel Iiistoriscli zu  seiu, dafs dic nrl~bisclieri 
Convertiteu zui~ i  Mosirisrnus es mit iliren Glniibeiisbrüderii hielteil. 
Die niigebliche Vernnlnssuiig ziir Uelceliruiig Lcrulit auf ciiicr ia1- 
sclien rluffrissung der Qor;iiistelle 2, 257. 

9 A u s  Ibii Siid geht Iier\.or, dafs selbst iils h1o~aniiii:rd CIii~y- 
bar eroberte uiid die i i i  M;tdyria iriisiifsigcii isii~clif.isclieii Sf.iiiiiiiic 
scboii vertilgt oder vertriebeii wareii, es dciiiioüli Judcri i i i  hlirtlyii;~ 
gab. Wer sie wareii oder was nus iliiieii gewordeii ist, wisseii wir 
nicht. 
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mit liiiscliiten, iincl wenn diese Mohren ihre Pfliclit ge- 
tliiiii i i i id  iinsere Clelelirlen in clcn Staiid gesetzt Iiaben, ein 
1~:iar 1ßil)clstellen zu erkliireii, können sie gehen. Diese 
llerreii sind aber Stiibeiigelehrte, ~velclie nur Worte und 
niclit Tliatsaclieri zu I~eurtlieileii vermögen. Ich glaube, 
dass in den erwäliiiteii Oasen die Bevölkerung niir z11n-1 
geringsten Tlieil aus leiblichen Kindern Israels bestand. 
1)ie Melirzalil war nacli wie vor aramäischen Ursprungs; 
tlenn rlie friiliere Bevölkerung ~ v u r d e  allmälilig von den Ju- 
den al~sorbirt.  E s  ist ein Iiistorisches Gesetz, dafs clie GI- 
tere, scliwäcbere ISationalität der neiieren, kräftigeren wei- 
clieii niufs, so clie slavisclie in I'reufsen der deutschen, uncl 
tlie cleiitsclie am linken Iilieiniifer der französisclien. Die- 
ses Gesetz Iiat sich aiich in den voii den Moslimen erober- 
ten Liindern geltend geniacht. Das will aber niclit sagen, 
clak die Bevölkerung verscliwiridet. Jm Gegentheil, wenn 
sicli Völker niiscl~en, belialten die Spröfslinge viel von dem 
~iiiittci.licIieii Cliarakler cler absorhirten Nationalität bei. Wenn 
rrinn dieses Gesetz in] Auge liält, so nlircl mari leicht be- 
gei len ,  wie die Juden, \velclie voin Norden kamen und an 
Ci\lilisation lind Uriterneliniiirigsgeist clen Araniiiern iiberle- 
g c ~ i  waren, diese aljsorbiren konnten. 

Nacli einen1 Aul'enthalte von clrei 'Sagen zu &ob; un- 
ter clen B ~ I I C L  'Amr 11. 'Awf Iiielt der ProI~het auf einem Ra- 
rrieel seiiieii Einziig in Patlirib, Es Ijegleiteten ilin viele 
seiner Aiiliaiiger, \~lelclie, i i i i i  die Feier des Tages zii er- 
Iiölieii, illre Waifeii triigeii. Auf'tlem Wege  iiberrasclite iliii 

tlie Ciebetstuncle und er stieg am Eingange der Staclt ab, . 

Iiielt Uotlesdienst iincl setzte dann seinen hlarscli fort. Be- 
greifliclier Weise \.criii.de er  in jedem Stadtviertel, diircli das 
er  ritt, von clen Einwohnern zu Uast geheten. E r  ant- 
wortete, das Kamecl Iiabe Uelelil, ihn dahin zu bringen, wo 
er absteigen soll, und er begab sich in das I-laiis cles Abi1 
Ay y Cl) ,  wo er (las I<rdgeschofs be\volinte, wälirend sicli 
c.ler Il:igeiitliiimer mit seiner Frau in den oljern Stock zu- 
rückzog. 

In der ISälie der zeitweiligen Woliniing des l'rolilie- 
ten war ein Gehege, welclies zweieii Waisenkiial)eii geliörte. 
Es sclilors ({riiber, Schiittliaiifeii und einige l.'alinbläiime 
ein und man benutzte es,  darin zu dresclien, Datteln zii . 

trocknen und Kameele wiihrend cler Naclit anziibiiiden. 
D& eifrige Ibn Zorira, welclier der Vormund der beideii 
Knaben war, errichtete darin schon vor Molpmmad's An- 
kunft vier hllauern ohne Dach und versammelte in clieseni 
einfachen Tempel seine gläubigen Freuiicle zum Uottes- 
dienst. 

S o  lange cler Prophet in Makka war, hatte e r  kcineii 
J~estimmten Platz fiir seine gottestlienstlichen Bandliingen, 
nacli seiner Uebersiedlung nach Patlirib aber entsclilofs er' 
sich, i n  diesem Geliege die erste Moschee zu erbaiieii. 

E r  liefs die beicleii Rnabeii, deren Eigeiitliiini cs war, 
zu sich kommen und maclite ihnen ein Angebot dafiir. Sie ' 

weigerten sich, etwas anzunehinen. E r  soll aber darauf' 
bestanden Iiaben, es durch liaiif zu erwerben iind clen Abh 
Rakr ersucht, ihnen 10 I)ynib-s auszuzalilen. 1l:r lies nun 
clie Gräber dernoliren, die ICnochen unter die Erde ver-. 
scliarren, die Scliuttliauleii ebnen uncl die l'alirien - lind 
Glharkad- Uiiiime niederliauen, auch trug er Sorge, tlafs Cler 

' 

Ort, welcher zum i'lieil siimplig war, geliörig clraiiiirt wiirde; 
dann scliritt er. zurn Bau. 

Nacli einer i\ngaI,e soll das  Celjäiide 1 0 0  D z i d  (ICllcii) 
lans iiiid eben so breit gewesen sein, iiacli aiiclcreii aber 
\var es nur 60  oder 7 0  Dzirii' Lreit. Die Urundf'esteii cler 
Mauern haiite er  von Stein, iintl sie erlioben sich 3 Uzirii' 
über die Erde, clarauf setzte er  den Bau mit in der Sonne 
getrocknete11 Ziegeln fort. In einiger Entfernung von der 
Mauer stellte man l'alinenstiininie aiir, uni ein Uacli aus 
Palmenz\veigen zu uiiterstiitzeii I). Man limagie i l i i ~ ,  warum 

') Wenn fillnipmniacl predigte, leliiitci cr sicli an  eine diesei. 
Säulen. Uiigefälir zwei J:~lire vor seincrii Tode wurde iliri; voii 

Tamyni DAry gerxtbeii, cine Miiibnr erriclileii zii lassen, üliiilicli den 



CI* ilns Da(:Ii iiic.lit  Iiölier iinil  aiis iIaiierliaStereni M a t e r i a l  

I,;iircii I;iss(.;i' l);ii-aiif aiil\ \ .cirt(tle er : lleiii 'l 'eiiipel soll tler 
i,:iiil~liiitle ('l\rysc.li) iles hloses iiliiilicli \vereleii, \velcl ie  a i is  

I L U I U  I IIIII  Stroli INS~;~II(I. 
1)ic vorclerc Wani l  lief von O s t e n  nach Westen, weil 

die Pilosliine c.laiiials iiri Ciel~et sich gegen , le rusa len i  (Nor- 
d d n )  r ic l i le lci i .  ( :cgei . i i i l~er  w a r  cler I.Iniipteiiigang iiiitl a i i fser-  

I ,  

clcin Ii;~Ltc cler 'lleinI,el n o c l i  zwei I . l io re ,  ~ v o v o i i  eines, 
r l  

(1;1s 1 I io r  t l e r  C!iinde liic+IS, d a s  aiiilere üstliclic? w a r  e i n  l'ri- 
1. 

v:it- l~,iiig,.aiig v o n  clcr Wol i i i i i i ig  R J o l ~ ~ n i i i i a t l ' s  urid wiirde 
d a s  'I'lior tles l ' rop l ie te i i  geiiaiiiit. 

Vorrie, der iiördliclie~i b l a u e r  e n t l a n g ,  w a r  der B o d e n  

~:LIIJ;IS Iiijlier, iiiitl icli g l a u l ~ e ,  claSs ( l a s  1)ncli n i i r  diese Te- 
r a s s ~  l~ei1et:klc:; \ v a l ~ i ~ ~ c I i e i n l i ~ . l i  w a r e n  zwei Dr i t t l i e i l e  des 
Ijetlibl 'es u n t e r  lieieiii I-lirnmel 1). Ilies ist der L'laii a l l e r  

I<niizcli~ in deii ICircheii in Syrieii. E r  berieth sich über diesen Vor- 
scli1:i.g niit seiiieii lcreundeii, uiid d a  sie alle deinselbeii beistimmten, 
bcllilil e r  eiiir, zu 1)oiicii. Maii ii:ilini ,zu dicseni Lmeclce Tamariscus- 
IIolz iius dein C4liil)ii iiiiil xiiiiiii(:i.tc 1::rllcen d;irniis. Die Liirige 
voii voi.ii ii:icli Iiiiit(:ii l)ct.riig iiii.i Iloclcii drei Elleii (Dzirh'), die 
I<rc:ite w:ilirsclieinlicli i i t i r  eiiic: 1511(! tiiid dic I-Tiilie zwei Blleii iiiid 
drei l~i i igcr .  ICs fiilirieii ztvei StiiSi!n Iiiiiiiuf, wovon jeck eitle Elle 
iic:S w a r ,  d e r  13odeii ztiiii Stelicii oder  Sitzeii war  eine IClle irn Ge- 
viert,  : ~ i i  jc:dci Scitc! \ \ * ~ i i .  ein Ueliiiider (RoiriiiUii:~), welclies iiinri 
:iiiS;rlHle, wciiii iii:iii iiic:dcrs:r~s. Jcdos C;eliiiicler \\rar eine S~xii ine 
uiitl zwci  I'iiigcr liriig. Die ganze Iiaiiael bestand aus fünf Ballceii, 
iiiid wie e s  sclieint, wlir dna C+cliiiider iiiclit befestigt, sondern die 
roli ziigeseliiiittericii Stüclceii I-Iolz \vurden blors auf eiiiaiider gelegt. 

I k i  den Cliristeii wird die I(iinze1 Miiqah gennni;t (l$iilaby, 
Sol. 214 V.) tiiiil Miiib:ir bedeutet Iliclitcrstulil (Ilist .  Jos .  Ligii. C. 13). 

I )  Die  Nncliriclilaii über dicseii Gegenstarid scheine11 von Zoliry 
gt:s;rnini(:lt uiid i.edigii.t \vnrdcii zu sein. Spiiter sind aus  seineiii I3e- 
riclile aiideioe ri'r;itliiii)rii?ii iiiit uii:ibliii.iigiger 1sii:id geniiicht wordeii. 
L)c!ii T e x t  dc:s Zoliry Iiut an1 reiristuii Ibn S; id fol. 46 \viedergege- 
I ~ l ! i i ,  xiciiiIi~.li ~ ~ ~ i l l l ~ i i l ~ ~ ~ l i c l ~ c  Vi~ri:iiii,:ii Iiiid(!ii wir bei I.ri~li~l)y S. 189. 
1)<:i. i:i.~li:i.i! SIIRL: hiii*u3 rS.21 SACC, ,\L+ )I&! &L Cd 
;\J\ J l n j  AQU Y \  d &iii Die ersteii 
C* 
vivr Worte  wc:rdi:ii i i i  \I:il:iby p:ir:iplirnsirt wie folgt: J \L+ J,~J., J 

M o s c l i e e n  in I n d i e n ,  c lercn icli niicli erii-iiiei-tt. Ilicser eiii- 
Iaclie l'enil)el war a l s o  cliis n l i i s t e r  I'iir t l ie gcsc1iiii;ic:kvoll- 
sten 13auten in cler Welt.. N a c h  iiicinerii  Ucscliinaclici \re- 
n i g s t e n s  s t e l l e n  a l l e  cliisterri got l i iscl ie i i  l i i r c l i e i i  vvcit I i i i i -  

ter deiii Moti D'lasgid voii Agra z u r i i c k  iind der Mniläridei 
I ) o m  kann sicl i  n ic l i t  ~ i i i t  dem g r o h a r t i g e i i  ß e t l i a i i s e  v o n  

Dellii r n e s s e n .  Der g r ö f s e r e  T l i e i l  e i n e r  iii t l isclien Mo- 
scliee bestellt a i i s  e i n e m  o f i n e n  1-10!: Gesc l i losse i io  I t ä i i i i i e  

e r r i c h t e t  m a n  n i i r  I'iir dic Toclteii. Abcr sellist i i i  iliesei. 
ß a u a r t  iiberti-ili't d a s  l\1aiisoleiirii der  T a g  W i i ~ a l l  Alles IV;IS 

mai i  in cler W e l t  selieii k a n n .  Aiicli iiii ' i ' l i i irnil~iiu siritl 
d i e  e l e g a n t e n  M i i i a r e t e  v o n  M i n r r a  in Syrieii urid clcr ITo- . . 
t o b  v o n  Alt-Dellii i ine r re ic l i t .  

Aii der östliclien S e i t e  tles Teiiil)els er r ic l i t e l ( :  tler 

. , änb )&S arki)\ UK c5\ Die Mauer w a r  Mannsliölia lang, 
d. Li. die Mauer war  so  'hoch wie ein Mann.u Aucli a n  einer ari- 
dein Stelle, die ebenfalls auf  der  l lngnbe  des Zoliry zu bcrulieii 
scheint, wird gesagt ,  dars nian das  Dncli mit der  1I ;~i id errciclieii 
konnte. Vorausgesetzt, dnTs !ii1 s tat t  irtifii' odcr  'olilw stellt uiid 
dars bask soviel a ls  hl:itiiisgriirse oder die IIiilic ciiics Mni i i i e~  iiiit 
aufgeliobeiier I lnnd bedcule, so  Ijleibt iiocli iiiinier die Scliwieriglicri~, 
dnrs sich d a s  Pronomeii wie iii 'oniodnliu nul' niasgid oiid iiiclit aiil. 
Mobarnrnad bezeicliiieii niurs. Die  iiclitige Uebersetzuiig des  T c s t c ~ s  
des Ibii SLcl sclieiiit niii zu seiii: n i v i o ~ a n i ~ n a d  m;lclite die gniizc Liiiigr. 
der  Mauer zuin Ras! des T e i i i l w l ~ . ~  Uiiter Bnsk ist. wolil eiiie e twa  
einen Purs holie Terasse  zu verstellen, auf der  die Gliiubigaii ilirc Mnt- 
ten und Teppiche ausbreiteten (basatu), uui d:~rauf zu betoii. 

E ine  andere Scliwieriglceit verursacht das  Dacli. W e n n ,  wir! 
Ibii S i d  sagt, Mol!arnnind ein Dncli von 1':ilmenzweigeii gebaut  hirlte, 
lconnte man ihn clncli niclit f ragen,  warum e r  Iceiii Dacii niiiclie? 
Seine Antwort reclitfertigt die ir i  meiner Uebersetzuiig gcgebeiio 
und zum Tlieil auf u a l a b y  gegründete ~ i u f i s s i i i i g .  Es ist aber  niicli 
eine andere Erklärung rnöglicli. I(ostn1liiiy sagt: ,,Es w:v in tler 
Moschee ein sclinttiger P l a t z ,  i i i i  welclieiii die Aiiiicri aicli i~ufliic~l- 
teil und welclieii ninii GoKn iiiiii~itc:.~ D;is Dacli ileliiilc aicli iilso 

nicht iiber die griiize Rioscliee :ilis, soii(lerii blofs iibcr die  l'cr:lssc?, 
welche daiin iiiit Eiiisclilufs dcs Dnclies (:off:i geiiaiint wiirtle, de r  
übrige Tlieil cler Moscliec w : ~  ein olrerier 1Iofr:~uiil. 



T'ropliet Woliiiiingeii fiir sich, seine Fraii Sa~vda  und seine 
Ili.aii~ 'Ay~isclin. Sie heslaiideii aiis zwei Ijiitteri. Später, 
als sciii Ijarc!iii iiiiiiier iieuen Zii\\raclis erhielt, vermehrten 
sicli diese1l)eii l ~ i s  aiil' iiei!ii. 1')a diese Woliiiiingeii in der 
z\veitcii Hiillte des erlen Jalirliiiiiclerts iioch standen, so ha- 
Iwn wir eiiie ziiverlässige, nlenn aucli dürftige Beschrei- 
I~iiiig clcrselbon I ) .  Jecle Iliitte bedeckte einen Fläclien- 

') D e r  I-Iodznlite 'Abd Allrili L. Yazyd erzählte dem Geschicht- 
sclireiber WC~l~idy :  ,,Ich w a r  zugegeii a ls  'Omnr L. 'Abd al-'Azyz 
nuf 13efelil d e s  Chiilyfen Walyd die Hütten der  Frauen des Propheten 
ribbrcclien liefs, um die Moscliee nuszudelineii. S ie  waren aus uiige- 
brannten Ziegeln erblliit und liatteii eine Varandn vor dem Eingnnge 
a u s  l'irlniciizweigeii, die mit Lelirn übcrstriclieii waren. Ich zählte 
iicuii IIiiuser mit ilireii Varaiiden. Sie  erstreckten sich voii der Mo- 
scliee, wo die I-lütte der  'Ayisc~in w a r ,  bis zum Platz der  Asmit. 
Icli bemerkte,  dafs niclit n u r  die Hüt te ,  sondern nuch die Varandn 
d e r  O m m  Salmn irus ungebrnniiten Ziegeln bestand. I h r  Enkel  
erziililte mir, dafs sie dieselbe aus  Ziegeln erbaut habe während der  
l'ropliet iibweserid auf seinem Feldzqge nnch D u m a  war. Als  dieser 
aurüclrlrnm, sub e r  deii Ziegelbnu, und Onim Snlma war die erste 
seiner Weiber ,  die e r  besuchte. E r  frngte s ie ,  w a s  dieser Neubau 
bedcute? und sie antwortete: Ich \ ~ o l l l e  es  deii Leuten uiimöglicli 
mnclieri, hereiiizuselien. I-lierauf bemerkte er :  D a s  Schlimmste, w a s  
ein Moslim tliun Irttnii ist: sein Geld auf Bauten zu verwenden.' 

Wi~lsidy fiiiirt fort:  Ich erzählte diesen Bericlit dem Mo'fidz b. 
Mobammnd Anyriry und e r  tlicilte niir mit: ,,Icli hörte den 'Affi Clio- 
rasf~i iy iri einer Gesellsclinrt, iii der  sicliCIiiir;in b. Aby Anns befand, 
stigen: Ibii Aby Aiins erziililte gniiz iiahe bei dem Grabe  des Pro- 
plic:len: Icli Irnrin micli der  Zeit eriniiern, zu der die Varoiiden 
llcr li'raucn des  I'roplicten noch standen. S ie  waren aus  Palmen- 
zweigeii erbaut  und der  Eiiigarig war veniittelst eines Vorhanges 
a u s  grobem scliwareen Ilaartuclie gesclilossen. Icli war zugegen 
trls dns  Sclireiben des  Clialyferi W:ilyd verlesen wurde, i n  welchem 
e r  die Vtrrandeii der  l?rnueii des  I'ropheten iii die Moschee eiiizu- 
scliliefseii bel'alil, uiid icli Iirrbe nicinals niebr weinen Iiören als a n  
jeiiciii 'i'rigc?. Dc:ii 'I'liciologeii S i i y d  b. Mosaiyyalj Iiiiite ich sagen: 
lall wiiiischtc, i i i s i i  Iiiilte diese 1-liitieii stclieii lasseii wie sie waren, 
driiiiit die iicue Geiicriilioii voii M:~dyiiii uiid die ü remden ,  welche 
voii i'c?riien Wcllgegc.iideii Iiierlier koiiiiiieii, scheri könnten, womit 
sicli de r  l'i.ol>liel wiilireiid seiiies Lebeiis begiiügte, und damit auch 

raum von höclistens zlvölf Fufs iin Geviert. Die Maiiern 
waren aus iii der Sonne getrockneten Ziegeln gebaut, ivel- . 

che vermittelst feiicliten Lehms rnit einander verbunden 
wurden; mit andern Worten: es \vareii Lelimmaiiern. Ilas 
Dach bestand aiis Palmenz<veigen, lind sali wie iin- 

9 * sere Strolid~clier aiis. ' Die Ilülte, ivelclie Ayisclia ' be- , 

wohnte, soll eine Tliüre geliabt liabeii, die Eiiigsnge zu , 
den übrigen aber waren niir durcli Vorlisiige von grobem, 
schivarzem Tiiche aus Ziegen- iind I~amcelliaaren geschlus- 
sen. Bei [ünf Hütten trat nian sogleich von cler Gasse aiis 
in den belvolinten Raiini ein, vier aber hatten eine Varaiitla, 
d. .li. es war gegen cleii Idol eiiie iiufsere lind eine iniicre 
Wand uiid die Tliiiren derselben iilai.en so angeliraclit, dal's, 
wenn sie aiicli beide oKen waren, niaii rloc1-t niclit i i i  die 
Stube liinein selien konnte. Die iiiil'sere Wnnd l~estancl, niit . 

einer Ausnaliine, niclit aus sonneiigetrockneteii Ziegeln, son-. 
dern aus P a l m e n z ~ e i ~ e n ,  ~velche, um (lern Bau ein besse- 
res Aussehe11 zu geheii (lilinlihi heifst es ini Original), niit 

, 

Lehm überstriclien ~rurdeii.  Ein Uericliterstat~er nieldet, die 
Hütten seien so niedrig gewesen, dafs er  das Dach mit der 
Hand erreichen konnte. Die Woliniing der 'AYisclia, i r i  

irelclier ai~cli Moba~uniad sich geirüliiilicli aiiiliielt, staiid 
dicht an der Moschee, von clereri I-Iof sich eiii l'fürtclien 
öffnete, das iiirlit direkt in clie Woliiiiiiig, soiiclerii i i i  ein 
kleiiies Voiliaus (S(:liarir) fülii.[e '). 

später die Leute sich der  Entlialsamkeit befleirsigteri und vom Aii- 
häufen und der  Schaulust abstehen n ~ ö c h t e n . ~  

Nachdem ' A ~ A  so  gesproclien hatte, ergriff 'Inirfin b. Aby Aiins 
das W o r t  uud sagte:  ,Vier der  I-lütt,en waren niit ungebranriteii 
Ziegeln erbaut und jede derselben Iiaite eiiie Varaiidn voii l'nlrnen- 
zweigen. Die fünf andern Hütten bestanden aus  niit Lelirn über- 
strichenen Pnlmenzweigen und hatten keine Varanda. Vor dem Ein- 
gange liiiig ein grobes, scb\vnrzrs Hnnrlucli. Icli Iiabe es  gemesseii 
und fand, dars es  drei Dziia' l ang  urid eiri weiiig über eiiie Dzira'  
breit war.' 'IrnrAn ,b. Aby Anns starb A.  1-1.115. 

I )  Nach den] Tode  des Propliet,eii wareri diese I-Iütteii d a s  
Eigenihum der  Bewalineriiiiicii urid wurden zu uiigelieuerii l'reisen 
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Wenn J'einaiid melirere solche Häuser he~vol-ineii will, 
so setzt er  sie ge\vöhnlicli so ,  dafs sie einen kleinen Hof 
eiiisc1ilielsei.i. Moljaminad sclieiiit die seinigen in eine Reihe 

- gestellt zii haben. lla seine niic1-istei-i Verwanclten - seine 
'I'öcliter uiid ihre Elieiliänner 'Alyy und 'Otlimin - seine 
Naclibaren nl;ireii, so bilcleten, wie es sclieint, die Woh- 
ilungeii dieser niit deii seinisen zusainnlen einen offenen 
lIof, iii den inan eintrete11 iiiulste, tim in die Bütten zii 
gelangen I). 

Im August 623, also eil[ Monate nacli seiner Ankunlt 
i n  j'athril:, , bezog cler Prophet seiiie neiie Wohniing. Die 
I~inrichtiiiig staiid in] Einklange mit der Baiiart. An der 
Wand Iiingeii Scliliiiiclie, (Sie, wenn sie nicht mit Wasser, 
Rlelil oder 13iitter gefüllt waren, aiilgeblasen nliirden. Er 
~iiid seine ITraiien sclilieren auf ledernen, mit Lyf ') ge- 
siop fteri Pilntra tzeii. In den nieisten I-lütten lagen diese 
aiir dem Boclen, e r  besafs aber aiicli einen oder mehrere 
Tscliar -pay, wörtlicli : Vierfül'se. Dies sind auf vier Beinen 

vcrlcauft. Die Verwandten der Cofyya bint lJoyay erhielten ibOOOO 
< * 

Dirlienie von Mo'Lwiya für ihre Hütte. Agischa erhielt ebensoviel 
oder 200000 Dirli. voii demselbeii für die ihrige mit dem Rechte 
der Nutznieisung wälirend ilirer Lebzeiten. Ibn 'Omar erbte die 
Hütte der Cafwa, nahm aber kein ~ e l d  dafür als der Platz der 
Moschee einverleibt wurde. 

I )  Wer eiii FInus baut inurs für alle Bedürfnisse sorgen. Ge- 
koclit wurde in oder vor der I-lütte, je nach der Witterung. Für 
lrndere I3edürPnisse halteil die Araber keinen besonderen Ort, son- 
dern sie giiigeii i ~ i  das Freie Iiiriiius, die Familie des Proplieten na- 
irieiitlicli nacli Müiihyi!, aiiiserlialb klcladyiia's. Uiigei'iihr um A. 13. 6 
aber baute er, weil cs iiiclit sicher war, seiiie schöne11 Gefiihrtinneu 
bei Naclit lieruniwaiiderii zu I:~sseii, eigeiie l'liitze zu diesen1 Zwecke 
iii der Nülie dcr Woliiiiiiigeii. 1Jocli2ry, S. 5'35. 

=) Es girbt zwei tIrtc?ii von Lyf. Hier sind Fibern von Pal- 
mcn geriieiiit. 1 ) ~ s  weifse Lyf, welclies man in Bädern zum A b r ~ i -  
baii d1.r Seih? voiii T<iirpei. grbr~iiiclit, wird aus den.Fibern einer Art 
Iiiirbis gewoiiiieii. 

19  

ruhende Ralimen von IIolz I); über die Palmenstricke ge- 
! 

flochten sind, iiin eiiien Borleii zu bilden. In] Winter hüllte , 

er sicli in eine grobe wolleiie Decke. Unter rleiii Ropl'c? 
hatte er ein ledernes Kissen, gelullt mit Lylj wie clie Ma- 
tratzen. Als Sitz diente eine Strohmatte, uncl inaiichesnial 
unterstützte .er  deo 1i11kr11 Arm niit dem Sclilafkisseii. Mari , 

bot ihm bessere Möbel an, aber er  wollte ein Beispiel der 
Einfachheit geben iiiirl verscliinälite sie. 

Als Dlohan~niad die erste Moscliee einweihte, lialtcii 
sich die meisten Araber in Yathrib zum Islam bekehrt, niir 
die Familien Cliotma, Wikif ,  W$yil lind Omayya, \velclici 

. sämmtlich dein Stamiiie Aws angeliiirten, blieben noch ei- 
nige Zeit den Göttern ihrer Viiter treii. Die I-leiden ver- 
einten sich niit Jiiden , welclie Einsiclit uiicl Miith geiiiig 
hatten, sich den n'eueriingen zu ~vidersetzeii, wie der Dicli- 
ter ICib b. Asclirar, und bereiteten für die Moslinie niaii- 
chen Schaden und Herzleid 2). Gott ruft dalier seinen An- 
betern zu: 

I!. 3, 183. Wahrlicli, ilir leidet an eiirem \Termögeii und 
elirer Person, und du Iiast von Jenen,  welchen das Uiicli 
frülier gegeben worden ist, wie auch voii den Heiclen viele 
Beleirligiingeii zu hören. Wenn ihr, geduldig iincl vers~111-1- 

. - 

I )  Merkwürdig ist, dais die Beine des TschArphy von Teali- 
(sprich Tik-) Holz waren, denn dieses Holz kam entweder aus Iii- 
dien oder aus Afrika. Auch das Holz in dem Pallaste der Cliosroen 
zu Ctesiphon war Teak. Nach dem Tode des Proplieten benutzte man 
den Tscharpby, welcher eiii Gesclieiik des ASad b. ZorAra aus Mridyiin 
war, als Ballre, uin die Leichen der Gliiubigeii darauf iiacli dem Fried- 
hofe zii tragen. Unter den Oniayyiden wurde er für J000 Dirli. 
verkauft. Unter dem Bette stand eiii Topf aus Palnieiiliolz. Weiiii 
nämlicli ein Palmenstarnni troclrnet, so bleibt iiur eine Scliale, die 
man bloQ an einen1 Ende zu schlielseri briruclit, uiii eiiieri Topf zu 
haben. Die Worte des Originals lauten: WIL\+~ d 

6 .. 
Q AhUI ,p hCj J,+:! 13,- C - ~ S  

2) Zoliry, Lei Tbli Sa'd fol. 104 und bei WLhidy 3, 183. E s  gab 
A. H. 5 uocli Heideii iii Madyiia. 1011 Isbiik S. 554. Ivliba Dd. I. S. 737. 
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lich seid, so  thut ilir \ ~ ' oh l ;  denn ein solclies Benehinen 
I'iilii-t ziir Erreichiiiig cler Z n e c k e .  

Wf lii.eiit1 Molpiiiiiiatl in] Perlaiire de r  niichsteii Jahre  
einige Ileic.leii t1iirc:li \'ei~söliiiliclikrit i'iii. clen Islam gen1ann, 
rn~irsteii aii(lei-e seiiiei. n.ac.lisencleii Maclit iiacligel~eii lind 
tlen Cilaiiberi lieuclielii. 

Ilislier lvni. die TZcg i r r~ i i~~s lo i~ in  von Tathrib voii cler 
Wakkri's iiiclit ~vriseiitli(:Ii vciscliietleii: Jetle Familie iniil'ste 
sicli selbst  scliiit.zeii. I~liitsverwaiicltscIi~St uiid Biindnisse 
zwisclieii Inclivitliieii iiiiil ~volil aiiili z\visclieii ganzen Fa -  
inilien waren tlic einzigt!i-i Ih i ide ,  \velclie den Menschen 
an den Menschen kiiiiplteii iiiid ihiii einigen Schutz sicherten. 
Die I . < i n ~ ~ ~ a n r l c r i i n  SO vieler l~liiclit l ingr aiis hlakka u11d (las 
frrslr: Ziisaiiirnciilialteii t1c.i. I;läiil~igeii iiiitei. eiiirrm Gebieter 
machte iiuii eiiie \Terlassiirig nötliig, i n  der  niclit iiiir den bis- 
herigen 13aiitIeii, sciii(lc.rii aiicli ileiieii cles C~laiibeiis Rechnung 
ge t ragen  \vui.de. Die rieiien C~riiridlageii, aiil' deiien die Ge- 
sellschaSt beriilieri soll, Iiat Mohnr~iinad unter de r  Beistim- 
mung  d e r  ISinwoliiier von 17atlirib sclirirtlicli festgesetzt und 
Ibii IsbAl\: hat iiiis clie \Terfassiiiigsurkiincle aiifbemahrt I ) .  

Icli sclialte eine I J e I ~ e r s e t z u n ~  clieses fiir die Geschichte des 
rnoslimisuheii Staatsrechtes  so  \\richtigen Dokunientes ein: 

I m  N a m e n  A l l a l i s  cles m i l d e n  1tahmk.n. 
Ilieses ist  eiii Dol~umeiit von Bloljaminacl, dein Propheten 

[Tcststcllcncl die Ilezieliuiigeii] z\visclien cleii Gläubigen und 
3losliinen itiis clcin Staiilinc Iioraj-scli iind clcneii vonYathrib iiiid 

I )  I m  'Oyiin nlatliar wird gesagt, dnrs dieses Dokument auch 
voii [Aljmud] Ibri Aby Chnytliama [Zoliayr] aufbewahrt worden sei, 
welcher die Biirgsclinft des Al~innd b. Ganiib Abi Walyd (t 230), 
von 'Ysir b. Yfinos, von Iiathyr b.'Abd Allah b. 'Amr hIoz:iriy, von1 
Vater, voiii Grofsvater anfülirt. 

Al!tiiad Ibn Al~y, Cliaytliiimn Znliriyr Icbic. in RnglidAd u n d  ist 
der Verfasser der groisen Clironik trltarycli nlknl~yr. Ibn Aby Cliay- 
tli»nia wtir i i i  der C;c~rieiilogic! ein Scliüler des Moc;'ab und  iii der 
vorisltrrriitisclieii Oescliiclite ein Schüler des Madiyiny. Er starb 
94 Jalire alt A .  H. 378. 

denen, clie ilineii folgen, zu ilineii geliöreii uiid auf ilircr Seito 
kämpfen : 

Alle bildeil, andercn llciisclicii gegcniibcr, ciiic Cleincindc I ) .  

l)ic korayscliitisclieii I-liiclitliiige verblei bci-i iin Stalu quo 
lind steiierii unter sicli zur Abtragung eiiicr iliiicii oblicgcnden 
l3lutscliulcl bci, aiicli kaiifen sie ilire I<ricgsgcl'ai~gcncii selbst 
los. Allein die iibrigeii Moslime steuern clazii Lei, soweit es 
billig iind reclit ist. 

Die Banii 'Awf verbleiben im Statu qiio und steiicrn. untcr 
sicli zu dem bereits verscliuldetcn Bliitgclde bci. 

Jede Partei kauft ihre IZriegsgefangcnen los. Allciii die 
iibrigen Moslime stcuern dazu bei, so weit es billig und reclit isL. 

Die Bsnu Hiritli verbleiben etc. (dieselbe 13estiminung. So 
auch in Bezug auf clie Bank SA'icla, Baiifi ~oscl ia in,  13aiili Nag- 
gh, Banil 'Amr h. 'Awf, Uaiiii Nabyt iiiicl 13aiiii Aws. Ilaiiii 
folgt in 13czug auf die 13eisteiier dcr Mosliinc zlim Losltaiif 
der Gefangenen:) denn unter den Gliiubigen gicbt CS kciiicn . 
$Iittellosen '), für den sie iiiclit aiistiiiirlig ziim Iloskauf [cines 
ihn1 verwandten Gefaiigeiicn] und zur Bezaliliing cincr Blut- 
schiild beisteuerten. 

Ein Gläubiger sclilieist mit dem Clienteii cincs anderen 
Gläubigen kein Bündnil's oline Genelimigung des lctztcrii. 

Die Gläubigan nehmen sich in Acht ,  dal's Niemand von 
ihnen zum Sclielm wird und Vortheil. zu ziehen traclitet von 
einer Ungerechtigkeit, einer Sünde, Feindscliaft oder unter den 
Gläubigen stattfindenden Zwietracht. Alle sollen vereint ilire 

I )  Tin Original Omma Wäbida. Es wird erkliirt durch: i i r b  
~;Lx;\, QkK g L \ 3 \ 3  eine i i i  Wort uiid Tliat einlieit.liche Genossen- r A r  
scliaft. Es entspricht also unserem ,Stniitu oder ,GeineiiideU. A m  
öftesten wird es auf  eine religiijse Genossenschaft dder Iiirclie nn- 
gewendet. 

') Mofrah oder Mafrah, welches ich durch niitlellos übersetze, 
steht nach Sohayly statt hilobri), andere nehme11 auch Mofrag iii 

derselben oder einer ähnliclien Bedeutung. Es Iieifst ungefiilir so viel 
als Bankrotteur; die heiligsten Pflicliteri eines Arabers waren nber das 
Loskaufe11 eines Verwaiidteii aus der Gef;~ngensüliaft oder von den 
Verf~lgungeii der Stnrnmgenossen eines Ermordeten, uiid wer diese 
nicht erfiillen koriiite, war scliliinmer daraii uiid verachteter als bei 
uns ein Bankrotlcur. Es bedeutet aucli einen Mann ohne Familie. 



IZaiid gegen iliii crlicbeii, sclbsl; \lreiin er cler Sohn von einem 
aus ilirer Milte ist. 

Keiii GlÄiibigcr darf eincii Cläuligeii töclteii, um das Blut 
eiiics Ungliiubigeii aii iliin zu riiclien, iiiid Iceiner darf einem 
Unglli.ubigcii gegen eineii Gliiubigen beistelicn. Die Gewähr- 
Ioistiiiig Gottes ist solidariscli; folglich hat der Gemeinste iin- 
ter ihnen das Recht, Scliiitz zu gewähren, lind der von ihm 
zugesagte Scliiitz mul's von allen respektirt werden. 

Die Gläubigen sind ziiniiclist die Bescliützer iind Schiitz- 
lingo clor Clliiiibigen. 1)enjeiiigen Jiideii, welche iins folgen, 
lassen wir Ueistaiid uiitl Gleiclibereclitigung angedeihen: es darf 
iliiien kein Unreclit gescliclien und wir dürfen ihre Feinde irn 
Kampfe gegen sie nicht unterstützen. 

Alle Olii~ibigeii werden durch Friedensverträge solidarisch 
gebunden, und es kann ltein Separatfriede mit einem Gläubi- 
gen ,in Religionskriegen geschlossen werden und dio Friedens- 
bcclingungeii miissen der Art sein, clals sie alle gleichrnäl'sig 
afliciren. 

Die Corps, welche in offensiven Kriegen auf unserer Seite 
ltiirnpfen überiielimcn den Felddienst abrvechselnd. 

Dio Gläubigen rächen mit dem Tode das Blut ihrer Mit- 
glieder, wenn ciiies von ihnen im Kampfe fiir clie Religion ge- 
fallen ist. 

Dio gottesfiirchtigen IvIoslime folgen der besten lind sicher- 
sten Leitung. 

Kein Heide [aus Madyna] darf einem Korayscliiten für Gut 
oder Blut Scliutz gewäliren, noch darf er sich zwischen ihn 
iiiid oinen Gläubigen stellen ((1. h. ilin vertlieidigen, der Ver- 
folgung eiitzielien). 

Wer einen Gläubigen ohne genügende Ursache tödtet, an 
dem wird die Blutrache geübt, aiil'ser wenn er den Vertreter 
cles (icmordctcn zufrieclenstellt. Die Gläuliigen sind verpflich- 
tot, aicli sammt lind soiidors gegen den Tliiiter zu erheben 
bis sio seiner liabliaft sind. 

Kein Gliiubiger, welcher Mitcontrahent dieser Schrift ist 
und an den jiingstcii Tag glaubt, darf einem Aufwiegler bei- 
stellen odcr ilin bclicrbergeii, wer solches tliiit, den trifft am 
jiiiigsteii Tage clcr l'lucli uiicl Zorn Ciottes; clenii weder die 
T3olicliriing ciiics solclicii lIciisclicii, iiocli Ersatz wird beriick- 
siclitiget. 

Wenn ihr iibcr irgcnd einen Gcgeiistancl getlieiltcr Mciniing 
seid, miifs die 8aclie Allah iiiicl klo\ammnd zur Eiitschciduiig 
vorgelegt werden. 

Die Jiiden steucrii wie dic Gliiiibigeii bei, so laiigc [lclztcre] 
in Krieg verwickelt siiid I). 

Die Juden der Ban$ 'Amf gehören wie die Gliiiil~igen zur 
Staats- Gesellschaft; die Judeii liaben ilireii I<ulttis ~incl clie 
Gliiubigen liaben ilireii I<ultus. Diese Bcrcchtigiiiig genielsen 
sowolil die Juden selbst, als aiicli illre Cliciiten. Nur. wer iiii- 

gerecht oder illoyal handelt, macht eine Aiisnalime, und ein 
solcher riiinirt Nieinancleii als sich selbst iind dic hlitglieder 
seines Hauses. 

Die Jiiclen der Banii Naggnr genicl'sen dicselben licclite, wie 
die Juden der Uaiiii 'Awf. ' 

So auch die Juden der 13anii l$iritli, cler Banb Sa'icla, dcr 
Banii Goscliarn, der Ban& Ams und der I3anCi '!lia'laba 9). 

Das Geschlecht Gafna, welclies eiii Zweig von clcn Banii 
Thdlaba ist, hat dieselben lieclite iind Pflicliteii wie die 13a1iC~ 
Tlia'laba selbst. 

Die Ban6 Schotayba (Schotba) geniel'seti diosolbcn Itcclite 
wie die Juden der l3anfi 'Awf; aber sie iniisscii loyal untl iiiclit . 

sclileclit handeln. 
Die Clienten der 13anf1 Tlia laba g'ciiiel'seii dicsclbcn lteclito 

wie die BanU Tlialaba selbst. 
Der Geheime-Ratli3) der Jiiclen genierst die Reclitc der Jiiden, 

1 )  Sohayly sagt, dnis die Juden dafür auch Anspriicli auf ei- 
nen Theil der Beute hatten. 

=) Es ist hier nicht die Rede von geborenen Juden, sonderri 
von Arabern der genannten Stämme, welche ini mosaisclien Gli~u- 
bei1 erzogen morden sind. Nur nlnibr;2s, S. 650. 

3 )  Bitiiia, wörtlicli: das Futter des Kleides; dann auch ein i r i  

die Geheimnisse eingeweihter Vertrauter. Einer. Glosse zufolge be- 
deutet es Iiier die Ratlislierrcii, und weil der Grundbegriff des Wor- 
tes ,gelieimu ist, so eiitspriclit es iiiisereiii ,,Gelieirrien Rntli". Also 
schon vor z~\~ölf l iu~dert  J;~Iireri Iiat es Gelieiinriitlie gbgc?benl 

Was Bitinn immer bedeulcii ning, so ist es aufl'nllend, dafs sie 
ausdrücklicli geiiaiiiit wesdeii , denn maii sollte er~~~iir tcn , dtifs sie 
selbstverstiindlicli weiiigsteiis ebeii so gsoise Reclite genosseil wie 
die übrige11 Juden. Es ~ 8 i e  niöglicli, dass darunter Juden VOII Cliay- 



aber Keiner darf in das Feld ziehen, oline die Bewilligung 
clcs Mobaininacl. Es ist jcdocli Nieinaiiclein verwehrt, sich für 
'i~crwuiicliiiigci~ zu riiclicii. \\'er a l ~ c r  liiiitcrlistig liaiidelt, der 
iniils, iicbst dcii hlitglicclcrii sciiics 1lauscsJ clie I-olgeii selbst 
tragoii; CS sei clciiii, dnls Jemanclcm Viireclit gesclielieii war. 
Gott bcgiiiistigl; (las loyalste Bencliineii in diesen Sachen. 

Die Jiiclen bcstreitcn selbst illre öffentlichen Ausgaben und 
die Moslime bestroitcii die ilirigeii, aber sie sind zii gegensei- 
tigcr Iliille verplliclitet gegen Jederinanii, der die Contralienten 
dieser Schrift angreift. Diese iibernelimen nämlich die Pflicht, 
sicli eiiiancler mit Ratli iiiicl Tliat beiziistelien uiid loyal gegen 
eiiianclcr zu liandeln. Ii'ein hlann darf gegen seinen Verbiin- 
clotcii illoyal liaiicleln. Iler Uiiterdriickte hat  aiif Beistand An- 
sprucli. 

So lange Krieg ist, steuern die Juden wie die Gläubigen bei. 
Für die Coiitralienten ist clas Innere von Yathrib ein ge- 

heiligter Platz (welcher gegen Feinde vertheidigt werden mufs). 
Dorn Gast (Scliiitzling) darf wie dem Mitcontrahenten kein 

Schaden zugefiigt werden und Niemand darf ihn beleidigen. 
Eine Frau wird aber nur ,  wenn es ihre Familie erlaubt, als 
Gast aufgenommen (d. 11. sie darf-der Jurisdiktion der Familie 
nicht entzogen werden). 

Weiin uiiter den Contrahenten Zwietracht oder ein Streit 
entsteht lind maii fürclitet schlimme Folgen, so soll die Saclie 
Gott und dem Mohammad vorgelegt werden; denn Gott ist zu 
Qunsten der behutsamsten und loyalsten Deutung des Inhaltes 
dieser Schrift. 

Den heidnischen Rorayschiten und ihren Bundesgenossen 
darf man ltcine (iastfreundscliaft angedeihen lassen, denn die 
Contralienteu liabcn sich unter einander zur wechselseitigen 
lliilfeJ gegen Jeclen, welcher Yatlirib bedrolit, verbunden. 

Weiiii sie (die Juden) aufgefordert werden, mit ihren Fein- . 
cloii Prieclen zu sclilielkeii, so solleii sie ihn schliel'sen und sich 
dareiii lügen, uiicl wciiii sie clic Aufforderiing zuin Friedens- 
sclil iils ergelicii lasscii, so steht ilinen dasselbe Recht den Gläu- 
bigen gegenüber zu, ausgcnoinmeii, \ileiiii diese einen Religions- 
lcricg fiillrcli. 

bar oder einer ariderri (lrtsclialt verst;inden werderi, welche nur ge- 
1(~g~!ii11icIi zur I~rslirc.cliuiig riiicli hliidyntl k:iriiciii. 

Jedes Iiidividuuin gellt dic solidarisclic Verplliclituiig ein, 
die Lasten seiner Partei zii tragen. 

Ilie Juclcn dcr dwsitcn, wie aiicli clic Cliciilcn clcrsclbcn, 
haben dieselbeii Rcclitc, wie die Coiitralieiitcii clicsor Sülirifl;, 
sie miissen sicli aber mit der reinsten Logaliliit gcgeii sie bc- 
nehmen. Loyalitiit ist ~!erscliieclcii vou DeciiitrIiclitigu~ig. TVci 
sich Freiheiten Iicrausnimiilt, der tliut CS auf eigciic Gernlir; 
Gott ist für die treiieste iiiid loyalste Ilcutuiig dicser Scliriit. 
Niir ein ungerechter, riicliloser Mensch wciclit ilircn .Bestim- 
mungen aus. Wer [in den Krieg] ausziclit, ist sicher, iiiid' 
wer zu Haiise sitzen bleibt, ist in clcr Iklnclyiia [siclier], aus- 
genommen der IJnterdrüclter iincl Scliuldigc; clcnn Gott ist  .der 
Bescliiitzcr des Loyalen und Gewisseuliaftcn, uiicl blohaininacl 
ist der Bote Gottes. 

Angelegenlieiten , \\; elclie ri iir die  Iiariiilie l~e rü l~ r t c i „  
wurden nocli immer dieser nnlieirngestellt; s e l l ~ s l  einen n40ril. 
hatte s ie  zu räclierb wriiii d e r  Tliat riiclit religiöse M o  
tive zum Griincle lagen. Aber selir bald ii:ilini clas ganze 
Leben eine11 ~lieokratisclieii Cliarakiei. an. 1)ie ~ I~ l i i c l i~ l i nge  
\ \wen  heimatlilos, Ileligiori \llai. ilii. Ge\vei.be iiiiil de r  l'ro- 
phet  ihre Stütze. Aiieh die bigotteste11 iiiiter clen Kirirvoli- 
nern von Yatl i r i l~ wareii gaiiz deiii l'roplieten ergelien, jede 
F rage  \viii.de in  das religiöse Gebiet gezogen : Iiier Iialle . 
Mohammad allein zu eritsc1.1eiden iind seine Jaiii[saren \va- 
reri herei t ,  jeden seiner Reschliisse auszufiihren. ' Somit  
wurde  er in einigen Jahren unumschränkter Beher rscher  
cler ganzen l~evölkeriing-, aiicli de r  n'ichtgläiil~igen I) .  \'allii.ib 

I) Zur Befestigung der Tlieokraiie wurden nllrnälilig eine Aii- 
zahl theokratisclier Titel eingefiilirt wie AtiGr, clie Geliülfeii (vergl. 
Bd. 11. S. 532), Ciiddyk, der Gereclite, Tür Abu Baltr, l'#i-Gl~, der 
Erlöser (oder Löser der Bcli\i~ici.iglteiteri), fiir 'Olii;~r, ITil\vAriy, J ü n -  
ger, für Zobayr, Ainyn, der Zuverliissige, i'iir 'Ob;~~d:t b. G~rrhl!, 
Asad Allah, Löwe Gottes, für  'Ianiza; uiid voii eitler giorseri Aiizülil 
von Neubekehrten wurden die Namen geiiiidert. Vergl. Moslini Rd.  2. 
S. 456 - 437 und  S. 666. 

Um seine Streitkräfte zu verineliren, legte er selir grorscs Ge- 
wicht aiif die Fluclit. Er \~ollte nicht iiur, dafs clic in RI:rltlr:t, 



gestaltete sicli auf diese W(tise, wie am Sclilusse des Do- 
kiiniei~ tes reclit bedeutiingsvoll gesagt nlircl: )iziir Pliadyna((, 
il. Ii. auai Orte, wo Gericlitsbrirkeit \valtet ( v e ~ . ~ l .  über clie 
Betleutung des MTortes Iid. I, S. 567). b 

Es lag ini Iriteresse des 1'1-oplieteii, die Geltung der 
Uancleii der Religiori zu verstiirken, um die der IJaniilie 
zii sch\väclien. L u  diesem Ende ~viirde irn Ilause des Anas 
ein VerLriiderungsSest zwischen Anqirerri uiicl Fluchtlingeii 
geleiert. Es lintte nielit jene poetisclie Allgemeiiiheit nio- 
(lerner Feste dieser Art, soiirlerii iiri Geiste der arabisclien 
13ündnisse \veilite Wohamniad bei dieser Gelegeriheit 45, 
ii:ich Aridern 7 5  Brüderl~aare, bestelieiirl aiis je eiiiem Aii- 

qirer  und einem Fliiclitliiige, ein, und (las Band war so 
enge, dufs sie sicli eiiiandei; init Ausschlufs der Ulutsver- 
vvariclten, Leerbten I ) .  Wie  niäclitig auch eine religiöse 
\'erLiiidung seiri mag, so lassen sicli docli angeborene Qe- 
I'iilile, \velclie die GrundSesteri der mensclilicl.ien (JesellschaSt 
bilderi, niclit bleibeiid rnit li'üfsen treteri. Diese \Terhrüde- 
riing scheint daher nur Iiri Wenigen zu Iierzliclier Freiiiir.1- 
schart geriilirt uncl erspriefsliclie Früclite getragen zu Iia- 
ben, und sie miifste nacli einiger Zeit wieder aiifgelöst 
werden. 

W i e  aufrichtig auch clie klehrzahl der Einwohner von 

zurückgebliebenen Gläubigen ibm iiach Madyna folgen sollten, sondern 
er  erklärte auch Araber aus anderen Stämmen, welche sich nicht 
in seiner Niihe niederhssen und für ilin kiiinpfen wollteii, als Heuch- 
ler. Vergl. Igor. 8, 73 -16.. 4, so. 100. 

') Ibn S a d  sagt, dieVerbrüderung habe vor der Schlacht von 
Badr stattgefunden und sei nach der Schlacht durch den Korknvers 
8,'76 wieder aufgelöst  vord den. Im Mawfthib, S. 89, wird das Da- 
tuin nälier angegeben, niimlicli: das Fest fand fünf Monate nach der 
Flucht stntt. Allein Salm:iii hat sicli erst geraume Zeit nach der 
Sclilacht von Badr bekelirt, und ßochkry, S. 561 , berichtet, dafs 
Moknmmad denselben mit A b i  Dardk verbrüdert habe. Ich glaube, 
uni's die steigciide Uuz~ifriedeiilicit der Juden uiid ,I-Teuchler' mit 
den iieueii 1iisiitiitioiic:n ilie V~.r:iiilii~suiig zu ' dieser Vrrbrüde- 
ruiig war. 

Madyna dem Islam zugetlian war, so gab es docli Leute iinler 
ilinen, ~velclie sich zuni Sclieiii belielirteii, oller, \verin es ihneil 
auch anlangs ernst \\~iir, tliircli die niliere Uekanntscliaft 
mit dem Propheten in ihrem Gllaiil~en irre gemaclit wur- 
den. Sie werden im Ilorin ))die I-Ieucliler~( ') genannt, uncl 
wir werden noch Vieles von ilinen hören. Das I-Iaupt 
dieser Partei war Xbd Allah b. Obayy, ein Mann von 
grofseni Eiiiflufs, von dem die Moslime I.)ericliteii, wahr- 
sclieinlicli mit der A bsiclit , iliri zii verclächtigen , claSs er, 
wenn Mohammad nicht nach Matlyna gekorn1nt:ri wäre, I-loK- 
nung gehabt liätte, als I<öiiig nusg~riifeii sii iverden. Die 
Heucliler waren nieisteris Rläiiner von gesundein Verstaiide 
und lieldenniütliigem Charakter. Ihre Lage war aber kvallr- 
hart trostlos: ein hergelaufener Schwiirmer Iierrsclite über 
das Ge~~rissen ilirer Mitbiirger iind ging jeden T a g  weitcr 
in seinen Uebergriffen. Llie C:enugtliuiii~g, dafs Irathrib zu- 
sehends an n'laclit gewann, vviii.de niehr als aiiSge\vogeii 
durcli die Walirneliniiirig, dals die Crtindfesten der Gesell- 
schaft; treiies Ziisainiiienlirilleii cler Ver\vaiitlten, so sehr iiii- 

tergraben ~siirclen, clafs sie vor d e ~  Spioiiage ilirer nädi- 
sten Verwandten nicht sicher \I1aren 9). Icli I'ülirc? ein Bei- 
spiel an: 

I) Die Biographen verstehen unter ,FJeuchlerU in den meisten 
Koranstellen, in denen es vorkommt, gewisse Madyner. Dies ist 
nicht richtig. Auch die Nomadenstlimme, denen es mit der Bekch- 
riing niclit ernst nrar, und auch die Judeii, rnit cinem Worte: Jeder- 
mann, welcher dem Mohan~macl iiicht uiilcdiiigteii Geliorsnin leistete, 
wird der Heuchelei bescliuldigt. 

l) Die Zeloten bemerkten, dars, wenn sie sich dcn Juden und 
,,Heuchlernu nahten und diese in] Gespräcli begriffen waren, sie sicli 
mit den Augeii ziiwinkten. klohnmmad verbot iiun jede vcrtrnuliche 
Unterhaltung, und da sie seineiii Befelile niclit iinchlcamen, otien- 
barte Gott: 
R. 58, 9. Siehst clu niclit Diejeiiigeii, wrlclie, n;i.clidem ilinen ver- 

trauliclie Gespriiclie verbote~i worden sirid, ZLI dem, was ilinen uri- 
tersagt ist, zurülrkclireii. Der Gegenstand ihrer Unterlinlt~ing ist II- 
loyalität, Feindsclint't uiid Beleidiguiigeu gegen den Gottgesnndteii 
(vergl. Iior. 4, 10s. 111). 



Onlüs spracli eiiist: Wenn dieser Wann niclit ein He- 
Iliiiger ist, SO sind \~lir  sclilechter claran als Esel. Sein 
Sticfsolin 'Oniayr, \relclien er erzogen hatte, vernahm des- 
seri Worte ii i ir l  sagte: 1:s giebt keinen Mensclieii, cler mir 
~ l i e ~ i r e r  ~viire,  (lern icli rnicli lieber iinterwürfe oder mit 
den] icli auhiclitiger sympatliisirte, wenn ihm etwas Unan- 
weiielimes zustiefse, als du,  0 Golas; aber es sind Worte n 
von deinen Lippen gefallen, welche dir ziir Schancle gerei- 
clien, wenn icli dicli anzeige. Wenn ich aber dazu schweige, 
so  handele icli gegen mein Gelvissen. Das Eine ist so 
sc:Iiriierzlidt Tür rnicli Els das Andere. Ilarauf ging er zum 
I)rolilieteii uncl Iiiiiterbraclite ihm die Aeufserung seines 
Stiehaters. Auch 6 0 1 ~ s  liegab sicli zu ilim und schivor, 
clnl's die ßescliiilcligiing niclit I~egründet sei, er fand aher 
keine]; Glaiiben, uiid Gott orenbarte einen IjorAnvers (9,;5), 
\velcher mit den Worten scliliefst: ))\verin sie sicli reuniü- 
~liig bekelireii, gereicht es eil ilirem Besten, nenn sie sich 
aber von der Eririalisi~ing almenden, wird Gott über sie 
in d i  e s  e m  und in1 nächsten [,eben eine peinliclie Strafe 
verhängen, lind aur der ganzen Erde \verden sie weder 
Scliiitz noch I-IüIfe finden(( I). 

n i e  Interessen ihres Stammes legten diesen Leuten 
die l'flicht aul', für illre Unterrlriicker zu kämpfen und zu 

Nur wenn der Gegenstand Tugend und Achtung vor dem Pro- 
pheten ist, dürfen sicli die Gläubigen vertraulich unterhalten. 

Zugleich erliefs er die Verordnung (Iior. 58, H), dars wer eine 
Privat-Audienz bei ihm wolle, eine Taxe bezahlen iiiüsse. E r  be- 
stimrnte einer1 Dynar, 'Alyy aber erkliirte, dafs die Leute mehr 
als ein Gran Goldes niclit trufbriiigeii können (Taysyr S. 79). Seine 
Günstlinge befreite er  von der Taxe (vor .  58,is). 

Uegreiflicher Weise übte er diese11 furchtbaren Gewissenszwang 
erst ~ ~ 1 s  seine Mtrcht befestigt war. \Vahrsclieinlicli Fallen diese Ver- 
ordriuiigen in das Jahr  623. 

I )  Taymy, S. 42G, vcrsetzt diesen Vorgang in den Feldzug 
nach Tabiik und giebt eiiie nbweicliciide Version. 

sterben. IToznian, einer von ihnen, rückte unter cler Fahrie 
cles l'ropheten aus, um seine. \Ta~erstaclt Iwi Ol~,cl gegen 
die ~orüyscli i ten zii vertlieicligen. Er kiirripfte wie ein Löwe 
und erscliliig neun IJeiiicle, eiidlicli aber wiirde er verwun- 
det iind man truk ihn  i n  die Stadt. Die Gliiubigeil r iehn 
ihm zu: Freiie dich, o I(ozmAn, dii liast dicli aiisgezeicli- 
.nct im ICampfe zziirii Scliiitz der JZeligion iind jetzt gehest 

I 
V du iri das l'ai-adies ein, iiiii tleiiien Loliii zii cmpl'angen., 

, - . Ich habe niclit I'iir den Glauben gel'oclilen, antwortete er, 
sonrlern für meinen vom Feinde bec.lrohteii Starnrn; balcl 
daraiif, als die Wunden selir schn~erzliaft wiirclen, ö1Tnete 
er  mit einer11 I'feile (Sie Adern an1 I-lanclgelenke und starb. 

Höchst interessant ist clie Stelliiiig, welche in dieser 
Urkunde den Jiiden angewiesen wird: „sie sind gleichbe- 
rechtigt niit den Gliiiibigen((. Die i n  blakka gepredigte 
Lehre: ))Gott scliickt zii jedem Volke eine11 I jo~en(( , .  wiirde 
festgehalten; Moses war der I'ro[iliet lür die Juden i i o d  

Mohanimacl ist cler Proj~liet für clie Ummier, I-Ieirlen. Durcli 
ihn wurde nun aucli für diese ein Bucli zui.' ICichtsclinur ge- 
offenbart I ) .  Die Jiiclen \I1aren in den meisten Dingen den 
Arabern so nfeit voraiis, clafs sie diese, so olt sie in Z\.clei- 
fel waren, zu ihren Gewissensräthen machteii, uiicl des\;ve- 
gen war für den Propheten, so lange e r  seine Maclit nicht 

. befestigt hatte, das Zeugnifs der Jiideii unentbehrlicli. Es  
gelang ihm auch durch seine Anerkennung der Vorzüge 

d e r  aiisernlählten Nation Viele von - ilinen für sicli zu 

') Ich erinnere bei dieser Gelegenheit an eine andere Theorie: 
,Jeder Prophet ist der Vorbote eines grofsen Drangsalesu, welches 
die Frevler betrifft, aus der aber die Gliiiibigeii gercttet wcrdcn. 
Schon in Sura 37 (13d. 11, S. 261) ist diese Lclire so vollstiiiidig aus- 
geprsgt, dafs nicht Iängcr von eiiicrn Drangsnle, sonderii von de in  
Drangsale die Rede ist. Dn nun lceine zeitliclie Strafe eiiigetrcteii 
ivar, so leliite Mo!iainmnd iii Madyiia (wie einst die Apostel), dafs 
er der Vorbote des Wcltgcriclitcs sei, desseii Eintreten die jungc 
Generafion erlebe11 würde. Den Ibn GayyiId Iiielt er für deii Antichrist. 



ge\vi i i i ic i i ;  t l ie TJcbi.igeii iiiiirsteii, \vie  die. H e u c l i l e r ,  e i n e  g u t e  

Mieiie ziiiii I)öseii Sl1ielc rnaclieii  I). 

l )  Soddy sag t  bei Wiil~idy, Asbhb 4,  63: .++J\ LwLII „K 
!.+INI\ ,,Die jüdische Bevölkerung Iiatte den Isliini bekanntu. W i r  
4 

könnten Iiier niit Uaglia\vy die Lesart  LwL.iI beanstanden und dafür 
lesen uiid übcrsetzeri: ,Einige Judeii htitten den 1sli"im bekannt", 

weiiii iiiclit de r  Siiiii de r  I(or:iiistelle, \rroraiif sich diese Erklärung 
Lezielit, dagegen wiire. Ibn  Sa'd Bd. 12. fol. 1 6 0  sagt ,  dars Mo- 
Qaminad einen Uriterscliied machle zwischeii hloslim, Gottergebener, 
Monotlieist, und Mliniin, Gliiubiger. Erstere Benennung weudete e r  
nucli auf die Judei i  und Christeu, letztere aber  ausschliel'slicli auf 
seine Anliiiiiger irii. Wegeii des  im E o r .  4, ö3@eiithaltenen Vorwurfs: 
,,die J u d c n  wende11 sicli aii die Tngl i i t e ,  Götzeiiu, iiiid wegen der  
13escliuldiguiig, d:ifs sic den E z r a  aiiheteii, entstand ein Bruch, und 
s ie  werde11 nun aus  der  Z:rIil der  ,,Moslimeu aiisgesclilossen und des 
ICofr, d. 11. cler Vcrlcennung des wahren Gottes beschuldigt. Auch 
die Cliristeii, 11.1s sie iii ilireii Disputen mit Moljamrnad den Glau- 
Leri nn die  Dreieinigkeit vertlieidigten, wurden eventuel aus der Zalil 
d e r  ,,Moslinicu nusgesclilosseii, soniit wurde  Aloslim und Mumin 
gleichbedeutend. 

Die  Moslime erkliiren einstimmig, dafs 'Abd Allah b. HayyibLn 
d ie  J u d e n  für Mobammad vorbereitet habe. Tha'laby bemerkt zu 
Kor.  2,17: &+a rJJ\ 4 s  d J& &,-I ,+ (P& uU 

Werin wir übersetzen dürfen: ,,Ibn IIayyil~iin war  ein Israelite 
voii Gebur t  u n d  der  Vater des  al-IIayyiblin. E r  kani, ehe noch der  
Propl ict  eiiie Offeiibariing erhalten hatte, jährlich iiach hladyna und 
munter te  die  dortigen J u d e n  auf, Gott  zu gehorclien, die T h o r a  und 
d e n  G l a u b e n  a n  e i i i e n  Mol!animad ( M e s s i a s )  a u f r e c h t  z u  
e r h a l  t e i l  e t ~ . ~ ,  so  erlcliirt sich der  EiiifluSs dieses Maiines auf un- 
gezwungeiiere Weise :ils dies Bd. I, S. 53 geschehen ist. 

Iii d e r  Deutung von solclieii Aussprüchen dürfen wir iiicht nur 
(lcii Sinn berücksiclitigcn , \\*elclier deiii Ueberlieferer vorleuchtete, 
soiiderii d e n ,  wclclieii de r  Rediiktciur desselben ausdrücken wollte. 
Icli zweifele niclit, dafs T i i i i t 1 1 ~ ~  iii dieser Stelle Mohamniad als  
Eigeiiiic~nie iiiisnli, aber  seine Quelleii (er führt deren vier an) mö- 
geil niidcrs geduclit Iiirbeii. 

Es l e b t e  zii M a d y i i a  e i n  J u d e i i k i i a b e  von etwa 13 
J a h r e n ,  ~ v e l c l i e r  a l s  Visioiiiir  t i ekan i i t  . \ l lar .  15iiies l . ' a g e s  

besiicbte i h n  Ikloljanini;id. Din d e s s e n  SehergaLe zii p r ü l e n ,  

s a g t e  er: l l a n i i s t  du  inir s a g e n ,  was icli  (lenke? Der I < n a L e  

stotterte: AI -cloch, a l -  docli. In  der T l l a t  claclite der I'i.opliet 
g e r a d e  a n  clie I ~ i s ~ ~ i r a t i o i i ,  in  (leis voiu a l - l ) o c l i ü n ,  l t a i i c h ,  

g e s p r o c h e n   viril (Kai.. 44, 9. Vergl. l.3~1. T ,  S. 538). lCr 
f r a g t e  i h n  n u n :  H e z e u g e s t  d u ,  d a f s  i c h  e i n  Bote Gottes b i n ?  . . 

Ibn S a y y i d ,  dies n l a r  der Name des j u n g e n  Visioni i rs ,  a n t -  

~ v o r t e t e :  Icli b e z e u g e ,  d a f s  d u  e i n  Bote für die U ' m m i e r  

bist. I 3 e z e u g e s t  d u  a i i c h ,  d a f s  ich ein Bote Gottes biii? 

M o h a m m a d  soll e i n e  a i i s \ ~ e i c l i e n d e  A n t w o r t  g e g e b e n  lia- 
I ~ e n :  Ich glaube a n  Gott uiid seine B o t e n .  W a h i ~ s c l i e i n l i c l ~  

e r k l ä r t e  e r ,  rlars er  der Vorljote des j ü n g s t e i i  T a g e s  I'iir 

die J u d e n  sei, clenn s p i i t e r  b e h a u p t e t e  er, e r  sei cler Ar i -  , 

t i c h r i s t  I). Ich zweifele niclit ,  d a s s  I b n  ( j a y y 8 d  i m  G e i s l e .  

der jüdiscl ie i i  B e v ö l k e r u n g  g e s p r o c l i e n  I i a b e  2) .  

I )  Mischkkt, S. 470. Die  Traditionen über Ibn  Cayyud sind 
wohl verbürgt. 

a, Nach dem Hriiche mit den Juden  veröffentliclite Mobammad 
Ver&mmungsurtlieile gegen sie, und in einem derselben, Igor. 3, 
75-84, sag t  e r  ganz deutlicli: ,sie haben Zeugniis dafür  abgelegt, 
clafs der  Bote eiiie Walirheit istu. 

Wenn die im Aiihnng zu Rap .  2 ausgesprocliene Vermutliiiiig, 
Mohammad bedeute so  viel a l s  Messias und der  Propliet habe  die- 
sen Titel erst in h,Indyna, nngeiiomiiieii , begründet ist, 80 begreilln 
wir iiun n i e  es  k a m ,  dnis sicli die J u d e n  iiiit Widerstreben dareiri 
fügten, ihn so  zii nennen. D i e  Sclimieriglteit, dnrs e r  sicli .eiiien 
Mohamnindu und niclit ,den Mohaminadu (nl-Mo!iammad) nannte, 
Iäfst sich dndiircli lösen, dufs e r  iiiir für die I-Ieideii eiii Messias war. 
Die Judeii wiirderi sicli dem Titel ,,der Mol~:rriiiiiaclu widersetzt Iia- 
ben. Seine Aiihhnger konnte11 ii i  der  Aiislnssring dcs bestimmten 
Artikels die im Arnbisclien beliebte Redeligiir (vergl. Ud. 11, S. 230 
Note) finden, welche ninni Ibliiim liltn'tzyni, Uiibeslininitlieit zuni 
Zwecke der  Auszeicliiiung, iiciiiit. Weiin iiun einmal Molprnmnd 
oliiie den, bestiiiimten Artikel :rls Titcl für den Proplieteii uiiter deii 
Gläubigen eiiigefülirt war ,  so  Iintten sie keinen TJeweggruiid , iincli 
Unterdrückung der  Jiideii al-nloljnniniad zu sagen. Mul!animnd wirr 



Die ilerii .Iiifleiitliiiliie als I'i-osclyteii des 'i'liores bei- 
geii.etciieii ~\i.al.ier Iiingeii sell)st~~ers~iiiidlicli ilirein eigenen 
[loten aii. Viele von ilineii iraiVen jedoch seiiie bittersten 
Gegner. Der Führer dieser I'ai.tei, welclier auch der mäcli- 
tige 'AI.l(l Allali b. Oliayy angeliörte I ) ,  hiefs Abh  'Ainir 
aus der aivsitisclieii' Faiiiilir L)Iiobay'a b. Zaycl. Vor der 
Ankunl't der Mosliriie iii Madyiia glaubte er sclion an die 
Aiilersteliiing, Irliie irie eiii Astet, zog Bukkleider an und 
~ v u r d e  daher I(Blii11 6~enaniit. Rr stand in gi-ofser Aclituiig. 
Bei einer i,iisainnieiikiiiiIt init Dloljaniniad fragte er  ihn : 
Welche Religion lehrest du? 

Mohaniinail : Die Haiiyierei, die Religion des Abraham. 
AbCi %.iiiii.: Aiicli icli bekenne sie. 
I o l a ~ ~ i n a l :  Deine lteligioii ist iiicht die Hanyferei. 

. Abu Srnir:  All(wliiigs 1)ekeiine icli sie, aber du, o 
Moljanin~ad, hast Leliren eiiigellilirt, tlie ihr frenid sind. 

Molprnniad : Das Iiabe ich niclit gethan, sondern ich 
verküiide sie in ilirer .c~ollkomnienen Reiiilieit. 

Als clie hlaclit der Moslime zunahm, begab sich A h n  
%mir init einer i\iizalil (von zelin bis IUtifzig) seiner An- 
liänger iiacli blakka, um clie J!oravscIiiten in ihren ITäni- 
pfen gegen den Islarri zii iinlerstützen. Iri der Schlaklit 
von O l p l  eröITiiete er Jen Angriff. Kacli der Einnahme 
von MakLa Iliiclitete er  sicli niit srineiii Anliange nach 
I '  und i ~ l s  a11(:li diese St:i(lt den siegreielieii WatFen 

unterdessen zum Eigennamen geworden. v o r .  3,130 darf man viel- 
leiclit übersetzen: .Ei11 Mo!iamniad ist weiter nichts a ls  ein Boteu, 
in  den iibrigen .oriinstellen ist aber  Mobaiiimad entschieden ein 
Eigenrinme. Die  iirabisclie Spraclie ist  in dieser Beziehung sehr  mill- 
kürlicli: iiebeii nl-'kciy, der  Widersperistige, a l -Hnsan,  der Schöne, 
gcbruuclit rii:iii 'Alyy, ein Ilolier, (<od'an, ein Namenloser, MoCayf etc. 
~ i l s  Eigeiirinmeii. Aucli il.lozciy.iyii, ein Zerreiiscr, Borayda etc., 
welclic? ebeiil'alls Titel uiid Iic?rköriimliclic? Eigeniiamen sind, werden 
ohne Ariiki:l gc:brauclit. 

I )  'Oyuii, S. 1 Jfl und Ibii I iotayba S. 174. 

iiicht liiriger n.iderstelieii koiiiiie, iia<:li Svrieii, ivo er  zu 
&iiiiiasryii iiii Jalii-e 631 starb '). 

, 

1.n cler Sclilaclit bei Ijaclr (Mürz 624) Ii)cliten zwei 
Anliänger des Abii 'Aniir aiil' cler Seite der 1\1oslii~ie, aber 
keiner - iind aiich er selbst niclit - aiii' cler Seite der 
Feinde. Es sclieint also, dafs der i\sc:et iind seine \Tei:- 
ehrer bis daliiii dem lilo~aniiiiad als 1)roplieteii anerkaiin- 
ten. Sie waren gelvil's niclit alle aiiliiclitige nloslime, doch 
kam es erst sliiiter zuiii oll'enen Uriicli. Eiiiige darunter, wie' 
Hantzala, ein Solin des Abii 'Aniir, Ijlieben auch iiacli cler 
Spaltung dein lslan~ treu, einige Iiingegeii verliel'sen, wie 
wir gesehei~ haben, D'ladyna, uni1 andere I~iliren Iort, deii 
Isiani zu Iieiicheln. Als A b u  'Aiiiir sicli iiacli Syrien Le-  
gab, bel'alil er deii lelztereii, sich zurii lcarnpl'e .zu rüsten 
uiid für ilin eiii ljetliaiis zii baueii; deiin, sagte er, icli gehe 
ziini liaiser, ilelie iini seineii Beistand iind komine init eil 
neni byzaiitiiiiscl~en Beere zurück, iini eiicli von dieseiii 
Betrüger zu belieien. 
*;. Melirere illliniier 2), die sicli nloslime. nannten, Solgten 

seiner Weisung und errichteteii einen Uetplatz, aiil cleni er, 

I )  Baghawy, Tafsyr  9 , 1 0 8 ,  IcBba S. 741, Mas'udy S. 148 und- 
'Oyiiii S. 73. Bagliawy sagt ,  dais  e r  sich zum Cliristeritliume Le- 
kannte. Es wird dies von allen Persoiien beliauptct (so aucli von 
Carrria), ~ ~ e l c l i e  Riiliib, Ascet,  geiianiil \\.erden, weil riilrii glaubte, 
es  bedeute eiiien cliristlicheii Mönch. 

=) Wa1)idy sagt  zwölf: 1. CliidzLiii b. Clialid, 2. Tlia'lnblc b. 
Hhtib, 3. Mo'attib b. Roschayr, 4. Abu Jlabyba b. Az'ar,  5. 'Abbad 
b. Honayf,  G. Ghriya,  7 U. 8. seiiie Sölirie, hlo&aniini' und Z g d ,  
$1. Nabtal b. Hiritli ,  10. Bal~zag,  11. Bi@d b. 'Otlii~ihri, 12. Wudy'a 
b. Thabit.  Sie  gehijrten zu veiscliiedenen Faniilien der  in ICobi~ woh- 
nenden Awsiteii (rißlier ' bestimnit: 'Aniriten). Aln tliätigsteri waren 
die unter No. I ,  G ,  7 U. 8 Genannten. Die letzteren geliörten zur  
Familie T l i i l t iba ,  in der  es  nielirere Coiivertiten zuni Judentliunie 
gab. No. ? uiid 3 tiaiteii bei l3adr gefocliten uiid waren also dein 
Mohamrnad, so lange e r  die banyfisclie Lelire nicht verliiugiietc, auf- 
richtig zugethen. 

111. 3 



bei seiner Ankiinl't aus Syrien vorbeten sollte, in der Z\vi- 
sclieiizeit \slililleii sii: eiiieii jiirigeii Iilensclien, Sainens Mo- 

' 

&amniir, der tleii gröl'sten Tlieil tles I?orins gesammelt liatte I ) ,  
. 

als Vorbeter. Als hlohnriiniad von l'abfik (11. D. 630), wo clie 
Moslime clen ersten Sieg über die griechischen Truppen 
errunweii IiaLcii, ziiriickkehrte, verloren die Anhänger des 

L Abu 'Aniir den Mutli, begaben sich zuni Propheten und 
sagten: Wir liaben ein Uetliaiis errichtet für die Armen 
und Diirfiigen, damit sie in clen regnei.ischen Winternäch- 
teil darin ein Obdach fiiiclen. I{onirn zu iiiis und bete darin, 
uni es einzu\veilien; er aber rief, in Folge einer Offenba- 
rung, wie die Moslime glauben, vier von seinen Traban- 
ten und bel'alil ihnen, das Belhaus iiber deren Köpfen an- . 

ziizünclen iinrl zii zerstoren ') 

I )  I bn  Is!dils S. 358. Dieser Umstand scheint mir am deut- 
lichsten zu beweisen, dafs dieses ,Concurrenz-BethausU (so wird es  
im I loräi i  genannt) durcliaus keine christliche Tendenz hatte. 

') Auch Abu K a y s  (:arma J. Milik gehörte der  banyfischen 
Sekte  an.  W i r  leseri in der  II:hba: ,,Er war  vor den1 Auftreten des 
Proplieteii einer von Deiijenigeii, welche ein ascetisches Leben führ- 
ten u n d  sicli badeten, wenn  sie durch die Berührung einer F r a u  sich 
verunreinigt halten. Diese Leute bekannten das  Christenthum. D a n n  
fiel e r  davon a b  und trat, a ls  der  Prophet  nach Madyna kam, den1 
I s l i ~ m  bei. E r  verkündete die Walirlieit und hat  schöne Gedichte 
verfirrst. E r  betriii keiii I-laus, in welcheiii sicli eine unreine Person 
oder  eine meiistruirende Prau befand. Dic Leute zollten ihm all- 
gemeiiic Aclituiig uiicl er war  schon weit im Greiserialter vorgerückt 
a ls  der  IslCin l ~ i i r n . ~  Ibn RotayLa, S. 173, sagt ,  dafs e r  der  erste 
war,  welcher zu Madyiin eiric? Moschee errichtete. Er meint wohl 
d t ~ s  ~ 1 ~ n y f i s c l i e  Betliaus, von dem M;is'fidy S. 149 spricht. 

Es werden dem C a r m a  Verse zugeschrieben, in welchen es  heifst, 
dars Mo.ammad .zclin iind einige Jnlireu in Maklra lehrte. Sie  ent- 
beliren jedoch d e r  13e\veiskrnf't fiir die Bestimmung der  Chronologie; 
denn erstens werden sie nucli den1 Hnssnn b.Tbibi t  zugeschrieben; 
zweitens führt T:ibary eine andere Version an,  in  welcher es  heirst: 
,Zeliti und füiifU Jalire. C:e\virs is t  iilso, dais sie schon früh ten- 
deriziijs vcriiridcrt worden siiitl, und e s  wäre rnöglicli, dafs man sie 
in dci' Absiclit, eiric vorgef'iifste Aleiiiuiig zu beweisen, erfunden hat ;  
dr i t tens ist iliiicii sclion von 'Or\vü die Beweiskrafi: abgesprochen 

Die Gleiclil~ereclitigiing aller n~oriotl~eistisclie~~ Uekent- 
nisse wird aucli im Icoriii ausgespr.oclieii iiiiil Allen Ulaii- 
bensfreilieit ziigesichert : 

2, 257. Ueiii Z\vang im l<ultus! Iler Unterschied zwi- 
sclien. Leitung i ind  Jrrthiim ist ja klar; folglich wer die 

. T~gl i i i t e  (Göizen) vei-läugnet uiid an Gott Iiat die . 
feste Handhabe ergriß'eii, vvelclie unzerbreclibar ist. - . 

Gott Iiört und weifs Alles. 
111 einem anderen Verse \~lerden die Iiultuse, die an 

der  unzerbrechliche^^ Handhabe festlialten, mit JSamen ge- 
nannt: 

2, 59. Die Gläiihigen, die Jiiden, die Christen lind die 
C8bier - kurz: Jeder der aii Allah uncl clen jüngsten T a g  
glaubt und etwas Gutes thut - erwartet ilir Lolin Lei ' 

ihrem Herrn; sie haben keinen.Grund sicli zu furchten und . 

werden nicht trauern. 
Diese Toleranz ging niclit aus einem iinbestimmten 

Gefühle der Humanität hervor, sondern aiis der Ueberzeu- 
gung, clafs die Biicller der genannten Sekten aus ein und 
derselben Quelle entspriingen sind, und deswegen glaubt 
Mohaminad an dieselben, so lange sie nicht als WalTe ge- 
gen ihii gebraiiclit lviirden, weil er sie iiiclit kai~iite: 

2, 285. Der Bote (b'lohanimacl) glaiibt an die von sei- 
iieni I-Ierrn auf ihn selbst Iiera1)gesanrlten OIl'enbarungeii 
lind so aucli die Gläubigen - alle glauben wir aii Gott, 

worden. ' A m r  b. Dyniir Fragte diesen Gelelirten: W i e  lange  blieb 
Mohammad in Mnkka? Er antwortete: Zehn Jalire. 'Amr  versetzte: 
Aber  Ibn 'Abbis  behauptete: Zehn und einige Ja l i re?  ' O ~ W R  sagte 
in Bezug auf diese Verse: E r  ba t  dieses' den Dichtern entiioinmen. 
(IcAba unter Carma.) Um die Mitte des ersten Jalirhunderts Iiat 
man angefangen, so  viele Gedichte iilteren Poeten untereuscliieben, 
dafs man  nicht beliutsan~ genug sein Icann, Verse als  Iiistorieclies 
Zeugnifs anzuführen. Die Grundlage unserer Kritik müssen tlieolo- 
gische Trnditioiieii sein, denn in der  Ueberlieferung derselben wa- 
ren die Mosliiiie am gewissenliaft.esteii, in der Ueberlieierurig von 
Versen a m  gewissenlosesten; auch können wir tendeiiziöee Traditio- 
nen leichter erkennen, als uiitergeschobene Verse. 



an seine Engel, an seine Uücher uiid an seine Boten, iind 
riiaclien keinen Uiilersclriecl z\visclien irgend einen] dersel- 
I)en. Ilie C.läiil,igen sagen: Wir Iiöreii rlich aii, o I-ierr, 
iiiid geliorclien, iiiid wir Ilelieii zu tlir uni Verzeiliung der 
Sünden; deiiii zu dir fii1ii.t cler Weg. 

Die Juden gaben zu, dar$ er ein Uote für die Hei- 
den sei, behaiipteteii aber, seine Oknbariiiigen ha'ben keine 
Gelti~ng fiir sie. Ns wäre niclit iuelir als billig gewesen, 
dafs, da Mo~ammacl ihre OKenbariiiigen als \vahr erklärte, 
sie d ie  seinigen aiicli anerkennen sollten. Auf ein solches 
LCntgegenkomirien Iiatte er um desto mehr Ansprucli, da 
er  sie nocli iminer als die aiiser\vähIte Kation ansali. 

2, 1 .  0 Rinder Israel, erinnert eiicli der Wohlthaten, ' 

welclie icli eucli beschert habe: icl i  h a b e  e u c h  n ä m l i c h  
v o i  alle11 n l e n s c l i e i i  b e v o r z u g t  (vergl. Kor. 7, 1 : ~ ) .  

Es war cliircliaus iiiclit die t\bsiclit des für die Heiden 
accreditirteii (~esaiidten, sicli i i i  frenide Angelegenlieiten zu 
iriischen, aber wenn iliii Gott bis\veilen mit einer Botschaft 
für die Juden beauftragte, so konnte er sich der I'flicht, sie 
aiiszui~icliten, niclit entzielieii, wie selir. es aucli seinen Ge- 
fühlen widei~streben moclite; denn Gott spricht: 

5, 51. 0 Bote, riclite die I~otschafi aus, welche dir von 
tleiiiem I-lerrn Iiinal~gesandt worden ist, deiiii wenn du es 
niclit tliust, so erl'üllst du deine Mission nicht 1). Gott 
rriaclit clicli iiiiangreifbar 2 ,  seitens der Menschen; denn 
Gott leitet das iingläiibige \Talk niclit 7. 
. - - . . - - - 

I )  . Wörtlicli:  s o  überbringst du  scine Botschaft nicht, d. h. es  
iat  ebeiiso wie  wenn  du  gar  keine Botschaft ausgerichtet hättest, 
aucli die Für die Heiden niclit. 

=) Die Moslime glauben ,uiiaiigreifbaru beziehe sich auf An- 
fiille auf d a s  Leben. Die  Scliy'iteii nennen jedoch die Imin ie  ma'cun, 
unaiigreifbiir, urifchlbür, in demselben Sinne, in  dem die Katholiken 
dieaeri Ausdruclc <ruf den Pnbs t  und die Konzilien anwenden. D e r  
Siiiii ist: die  Judeii werden nicht im Stande  sein, dich zu wider- 
Icgeii. Urri ganz sicher zu gehen,  verweist e r  sie im nächsten Vers 
irur die Bibel. 

') Dicscr Vei.s, bt:iiic?i.kt Hiigliicwy, soll zur  Zurechtweisung der  

72. Spricli: 0 Schriftbesitzer, ilir seid ganz und gar 
auf Irrwegen, so laiige ihr iiiilit die.  Tliora, das Evange- 
lium iind was Gott soiist nocli für eiicli geofinbart  hat. 
[beiläufig auch die Uotscliarten des Moljanimad fiir eucli] 
aufrecht erhaltet. Alleiii was von cleineni I-Ierrn dir geor- 
fenbart worden ist, hat keinen anderen Erfolg, als ihren 
Frevel lind ihre Undankbarkeit zii vermehren. - ITränke 
dich nicht wegen des Volkes der Frevler. 

ßaglia\vi bemerkt zu dieser Stelle, dafs einige Exe- 
geten behaupten, sie sei geoffenbart worden als sich iin- 
ter den Juden ein Streit über die Blulrache erhob. Es 
hatte nämlich ein Jude aus dem Stanime Natlliyr einen 
Glauhensbriider aus dem Stamme ICoraytza erschlagen. Die 
Gorayziten \vollteii nach cleii \Torschriften der L3ibel I3liit.- 
rache üben; die Familie des Tliäters berief' sicli aul' clen 
so ebeii erwähnten Vertrag und bot ilineii G0 Wask ßat- 
teln als Siihne. Die giinze Bevölkerung von Madyna wrar 
i n  Aiifregung üher diesen Fall. 

Die Juden von Cliaybar hatteii bei eiiier früheren Ge- 
legenlieit clem Mohanimacl einen Ehebriicli xuiu Aburtliei- 
Iiing vorgelegt und seine I<ntscheicliing wurde von den' 
Kahbinern niclit ~ebi l l ig t  I),  es war also zweifelhali, ob ihm 

Juden geoffenbart worden sein. D e r  Prophe t  forderte sie auf, dcn 
Islkm anzunelirneii , sie aber  machten ihn liicherlicli und sagten:  ' 
Wir haben ihn schoii vor dir bekannt, du willst aber, diiis wir dich 
als Vermittler (Haniin , vergl. Rd. I ,  S. 125. Bd. 11, S. 184) wälilen 
sollen, wie die Christen Jesuin für ihren Vermittler Iinlten. Nach- . 

den1 fvloharnmtld diese Erfahrung gemacht  hatte, scliwieg e r ;  darauf 
wurde  ihm dieser Vers geoffenbart. 

I )  Ibn 'Okba, von Ibn 'Omar,  bei Bochf~ry S. I i O  i: 
,Die Juden  brachten zwei Ehebrecher vor der] Propheten. Er 

fragte sk: W a s  thut ihr mit Ehebrechern? Sie  antworteten: W i r  
schwärzen ihre Gesichter iiiit IColileii und schlngeri (geifseln) sie. 
E r  erwiderte: Wie, findet ilir iiicht iii der Tliorn, dufs ihr s ie  stei- 
nigen sollt? Sie ~ntworteter i :  Davon stelit nicliis iii de r  Tlioiti. 
'Abd Allah 11. S;il$ni spracli: Bringt die Thorii uiid leset dariii, wenn 
ihr redlich seid. Ih r  Midris ,  welclier sie unterrichtete, legte seine 



die Narlhyriten im vor l iegenden Fal le  d a s  Ver t rauen schen- 

k e n  würden.  Er beschiildigt niin clie Ueberbr inger  se ines  

frülieren Ausspriiclies der ßesteclilichkeit und g i e b t  mit Hin- 
w e i s u n g  auf  die T l io ra  unaufgefordert  se ine  Meinung  ab.  

Hand auf den Vers, in welchem das Steinigen verordnet wird, und 
las was vorhergeht und was darauf folgt, liefs aber die betreffende 
Stelle aus. Ibn Sal lm nahm die Hand weg und las dieselbe. Die 
Ehebrecher wurden daher verdammt, gesteiniget zu werden, und die 
Strafe wurde in der NRhe der Moschee, wo für die Leichen ge- 
betet wird, über sie verhängt. Ibn Omar hat die Steinigung selbst 
mit 

Moslim und Ibn Aby Schayba erzählen: 
,,'tllyy sah einen Juden mit geschwärztem Gesicht, der gegei- 

fselt wurde. E r  ricf den Juderi zu: Ist das die Strafe, welche eu- 
rem ßuche gemiifs den Ehebrecher treffen soll? Sie antmorteten: 
Ja .  ' E r  rief dann einen ihrer Gelehrten, Namens Ibn CGriya, und 
sprucli: Ich beschwöre dich bei Gott, sage niir: Ist dies die Strafe, 
die Gott in eurem Buclie über Ebebrecher verhängt hat? Er  erwi- 
derte: Nein. Aber wenn du niich nicht bei Gott beschworen hät- 
test, so würde ich es dir nie gesaut haben. In unserem Buche wird 

9 , die Steinigung vorgeschrieben. Aber es knm unter uns der Ehe- 
bruch häufig vor, und wenn ein vornehnier Jude der Verbrecher war, 
erl ieten wir ihm die Strafe, wenn es aber ein armer war, muiste 
er  sie erleiden. Wir haben daher die Bestimmung getroffen, dars 
statt der Steiniguiig das Gesicht des Verbrechers geschwärzt und 
er  gegeirselt werden soll. Als Mo!lammad dies hörte, sngte er: Ich 
bin der erste, der dieses Gesetz wieder belebt. Es  wurde darauf 
v o r .  5, 45 pae~ffelibart.~ 

Nach Baghawy hatte sich ein vornehmes Judenpaar von Chay- 
bar des 'Ehebruclis schuldig gemacht. Ihre Mitbürger wünschten sie 
von der in der Thora vorgeschriebenen Strafe zu retten und sagten: 
In dem Buche dieses Mannes wird nicht die Steinigung, sondern das 
Oeirseln vorgeschrieben. Sie schickten die Ehebrecher mit anderen 
Personen zii Moharnmnd mit der Weisung, nur wenn er ihren Wiin- 

schen gemtrs Recht spreche, dessen Urtlieil zu vollziehen. Sie be- 
gaben eich zuerst zu ihren Glaubensgenossen in ~ a d ~ n a  und diese 
rietheri ihnen, nicht selbst mit dem Propheten zu sprechen, sondern 
die I-Iüuptlinge der madynischen Juden zu ihm zu schicken. Diese 
legten ilim aucli den Fall vor und der Engel Gabriel sagte zu ihm, 
das Gesetz verordnet die Steinigung, rieth ihm aber, das Urtheil 

5 , 4 5 .  0 B o t e ,  lafs clicli cliircli Jeiie niclit b e t r ü b e n ,  

\velche sicli mit  e inander  beeileii, iliren UriglaiiLeii k u n d  zu 
geben .  Unte r  Deiijeiiigen iiiiiiilicli, die niii: iliren L i p p e n  

den C4lauben bekeni ien,  iiii 1-Ierzen a b e r  i inglSubig sirid, 

wie  aiich un te r '  d e n  J u d e n  g i e b t  es L e u t e ,  t~elclie di r  flei- 
fsig zuhören ,  u m  dann Li igen zu sagen.  ' Sie h ö r e n  dir 
nänilicli für A n d e r e  zu, clie nicht zu dir  komnlen,  u n d  ver- 
d r e h e n  de ine  W o r t e .  Diese sagen  d a n n :  W e n n  er dieses 

nicht selbst auszuspreclieii, soiiderii deii Fall aii der] Rabbiner von 
Fadak, Ibn Cfiriya, den Mohammad bisher niclit einmal dem Namen 
nach gekannt hatte, zii verweisen. Ibn CIiriya wurde nacli Madyna 
berufen, lind als er zu Mohainniad kam, bescliwor ihii dieser bei 
deii Wiinderii, die Gott nii deii Isrncliteii gewirkt 11;1t, aufriclilig zu 
erkläreii, ob iii der Tliora iiiclit die Steiiiig~iiig ~or~esclir iebeii  sei. 
Bewogen diiicli diesen Scli\vur, siigie er:  J a ,  die Steiiiiguiig wir! 
vorgeschrieben, allein über Yoriieliiiie veiliiingten wir sie iiiclit, wohl 
aber über Arme. Endlich iiridertc man das Gesetz ab urid g,zb den 
Schuldigeil vierzig E-liebe iiiit einer mit Pecli bescliiiiierten Geifsel, 
schwärzte ihre Gesichter und führte sie auf zivei Eseln durch die 
Stadt. Als hlo1;ammad dies vernahm, lieh er die beiden Ehebre- 
cher vor der Moschee steinigen. 

Ich glaube, dais Mohamn~ad anfangs wirlclich die Strafe des 
Geifselns bestätigt habe und die Ehebrecher danri, als er seinen Irr- 
thuin entdeckte, gegen den Willen der Juden steiniger] liefs. Die 
angeführten Versioiieii der Gescliiclite (auiser denen nocli zwci an- 
dere vorhanden sind) unterscheiden sich gerade darin von einander, 
daCs in jeder diese Thatsache auf eiiie andere Weise wegdemonstrirt 
wird. Kalby sagt, uni jedem Verdacht dieser Art  vorzubeugeii : 
Unter den heidnischen Arabern und unter deii Moslirnen wurden 
die Ehebrecher gesteinigt, und deswegeii Iiat es aiicli Moljamrnad 
in diesem Falle befohlen; unter den Juden wurden sie gegeiiselt. 
Es wäre allerdings anzunehmen, dafs Mol!arnmad die arnbisclie 
Satzung befolgt hätte, wenn ihm nicht darum zu tliun gewesen würe, 
zu zeigen, dafs er das Gesetz des Moses kennc; er muclite aber 
einen MiCsgriff, und der Jude Ibn Cfiriyii war es gerade selbst, wel- 
cher ihn dariiber zu Rede stellte. Ibn 'Abbis belcennt offen, dais 
Ibn Cfiriyii und seine Freuiicle es clarauf aiigelcgt hatten, den MO- 
hammad zu versuchen. 



lelirt, so nehmet es liin, wenn er aber dieses nicht lehrt, 
so seid aiil' ciirer Biit. Denjenigen, welclien A l l a h  versii- 
clicn (irrefüliren) will, bist rlii iiiclit in1 Staiide gegen Al- 
Iali zii I,e\vahren [n~eiin clii aiicli lehrest was er \~ünsclit]. 
I)emjenigen, dessen Herz Gott nicht gereiniget Iiabeii nill, 
stelit i n  tlieser Welt  I<rnieclrigiing lind in jener eine grofse 
Strafe bevor. 

'1s. Solche, welche dir zuhören, iim dann Lugen zu 
sagen, sind bestechliche l) Leute. Wenn sie sich an dich 
wenden, so kannst dii clas Kichteramt zwischen ilineri über- 
neliinen oder dich von ilinen abwenden. Wenn rlii dich von 
ihnen ab\venilest, so schadet es dir nichts; wenn du aber 
das Amt übernimmst, so entscheide nacli Iiecht, clenii Gott 
liebt die Gerecliteri. 

;t7. Aber wariini sollen sie dich als Ricliter wählen? 
Sic Iiiihen ja die Thora, welche das Gesetz Gottes enthält. 
Scliliefslich lasser1 sie ohnedies clein Urtheil iinbeaclitet, sie 
siiicl ja keine Gläiibigen. 

4 ,  Wir, ~ v i r  liabcn die T4ioi-a hinabgesandt, sie ent- 
Iiält rine Leitung iiiid ein i,icht, und clie Propheten, wel- 
clie Mosliirie waren, haben für die Jiiden [nicht aber für 
anilere \'ölker] steis rlariiach Reclit gesprochen, so aiich 
die lialibirier iincl Scliriftg~lehrten; denn diesen ist ein Ttieil 
von1 Ijiiclie Gottes ziir AiiSbe\~aIiriiiig aiivertraut worclen, 
ii i ir l  sie waiSeii d;iniil 1)ekaiint. Fürclitet iiiclit die Men- 
schen, sont1ei.n I'iirclitet niich und erkauft niclit geringe 
Voi.tlieile iini cleii l'reis meiner Zeiclien. l)ivjeiiigen, welche 
niclit iiacli tleii ICrlasseii Gottes 2, Recht sprechen, sie, sie 
sind die Ungliiuligen ! 

- - - . . . 

I )  Wiirtlicb: eiiiei- der Verderben ifst. Afohammad gebraucht 
Für Vcrderbcii das bebriiische Wort r h i ,  welches wahrscheinlich 
aucli unter deii Arabern üblicli war. Verderbenesser mag aiicli ei- 
iieii hlerisclien beclculeii, der sich selbst scliadet. 

') Jcli gebrriuclie den Ausdriick ,,ErlafsU, weil Mohammad in 
violrn Fiilleii nii scliriftliclie Mittlieiluiigeri daclite. 
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49. In der Tliora linben ~ . c l i i .  Tiir die Juclen die Vor- 
schrift gegeben: Seele l'iir S e ~ l e ,  r\iige fiir ~\ i ige ,  Sa se  
für Nase, 01ir für OIir, Z a h n  I'iii- Zaliii lind Itaclie I'iir Wlin- 
den. Wenn aber Jenlanrl die liaclie erläfst, so ist dies eine 
Sülinung für ilin 'vor Gott. Diejenigen, welclie iiiclit nacli 
den Erlassen Gottes Iiecht spreclien, sie, sie sind clie Uri- 

gerechten! 
t. 50. Den Propheten gaben wir auf ihrer Bahn einen 

! , -  .Nachfolger in der Person .Jesu, des Solinrs der Maria, da- 
mit er bestätige, was vor ihiri in der Thoi-a erlassen \vor- 
den war, und wir gaben ilim das Evangeliiim. Es  enthält 

I\ eine Leitung und ein Liclit, bestitiget, was früher in der 
Thora erlassen worden war, iinrl ist eine Leitung und Un- 
terweisung für die Froninien, 

51. und claniit Diejenigen, fiir ~velclie clas 1Cvangeliurn 
bestimmt ist derii geniäfs Iteclit spreclien, \\las darin ent: 
halten ist. Diejenigen, \velche niclit nacli den Erlassen 
Gottes Keclit spreclieii, sie, sie sind tlie I3osIiarlen! 

52. Und wir haben an dich das Buch, enllialtenrl dir! 
Wahrheit, hinalsgesandt, aur clafs Dasjenige, \.clas von1 Buclie 
schon früher dort war, bestätiget uiicl tlariiber Amen ge- 
sagt,(d. h. eine Gasantie fiir clie Wahrlieit gegeben) werde. 
Sprich also in Gemäfsheit. dessen, \ras Gott liinabgesandt 
hat, Reclit, iiiid lafs clicli iiiclit diii.cli ilire Cieliisle von ileiri, 
was dii von der Walirlieit esliallen hast, aL\venclig maclien. 
Für Jeden voii eiicli (fiir jede ortlioxe Kirclie) Iiabeii wir 
eine eigene B a h n  uiicl eiiien Weg eröniiet. 

53. \;Venn es Golt so gefaIIc~~ liiille, nliircle er aucli 
alle in eine einzige Kirche \loreiiit liaben. ~ r ' l i a t  es aber 
so eingerichtet, iim euch in den an euch erlassenen OlTen- 
barnngen zu prüfeii. Wetteif'ert also iiii Qiiten: denn das 
Ziel fiir euch alle ist Ciolt. Er ~vircl eiicli aufkliiren iiher 
die Ab\veicliiingen von eiiiaiicler. 

5 .  [Aiicli cles~\;egen IiaI.,en \vir (las Bucli an dicli 
hinabgesanclt] aiil' da& clii z\.c.isclieii iliiieii 12eclit sprecliest 



in Uemiifslieit desseii, was Gott ei.lasseii hat, und nicht ih- 
i-eii Gelüsteri folgest. I-liite dicili vor ihiien iincl lafs dich 
iiiclit in Eiiizellieiten von tleni, was Gott an clich erlassen 
Iiat, alibringeii. Wenn sie sicli dann von tlir ~regwenden, 
so wisse, dal's es Gottes Absiclit sei, ihnen wegen einiger 
ilirer \Tergelien l) Unglück zuziiRigen; denn ~rahrlich viele 
von cleii Rlenscl~eii sind boshaft. 

55. Wie,  sie verlangen den Urtheilspruch der Zeiten 
der Un\vissenlieit (des Heidentliumes). W e r  steht bei Leii- 
ten von festem Glaubei-i höher im Urtheilsprechen als 
Gott? 

Wenn mari die so eben angerührte Inspiration aufmerksam 
liest, so findet nian, clafs sie mit grofser Sorgfalt redigirt 
ist; es  lag dem \Terfasser daraii, sich nicht zii compromit- 
tiren. Der Stil ist jedoch verschieden von den makkani- 
sclien OlTenbarungen und zwar wolil walirsclieinlich, neil  
er  andern Mustern naclialirnte. Nicht zii überselieii ist, 
dafs er  darin, wohl zum ersten Male, behauptet, dars ihm 
das [ganze] Bilch, den Juden- aber nur e i n  T h  e i l  da- 
von geoITenbart worden sei. Auf dieser Behauptung be- 
harrte er  von nun an. 

1Jngeachtet seines Beniühens, wählten die Juden auf' 
Anstil'ten der EIeiicliler doch lieber Abu Borda, den heid- 
nischen Selier der Aslamiten , als Schieclsrichter. Dieser 
verlangte aber ein so grorses I-Ionorar dafür, dafs sie von 
ihrern \Torhaheii abstanden '). Daraiif bezieht sich der ICo- 
rdnvers: 

I )  Wenn ich diesen Satz in Uebereinstimmung mit Baghawy 
übersetze, euthiilt er eine Anspielung auf die Prädestinationslehre. 
Nach Ntrsafy und Baydhatvy ist der Sinn: ,ihnen \tregeri eines sol-  
c h e n  Vergehens etcmu In diesem Falle entliält er eine Drohung: 
Dio Juden werden es büfsen, dafs sie sich von dir weggewendet 
haben. 

2 )  80 erziililt Soddy bei Baglinwy urid Wkljidy. Letzterer fügt 
hinzu, cliifs 11b1i Bord& sicli spiiter auf das Zureden seiner zwei 

4, 63. Hast du nicht nacli Jenen hingeblickt, welclie 
meinen, dafs sie an die an dich ei.gangeneii unc.l an die li.ii- 
heren Offenbariingen glnul.)en, iiiid beiiierkt, wie sie willens 
waren, ihre Streitigkeiten clern T a g h ~ t  vorziilegen, cleii zii 
verläugnen sie doc.11 Befehl hatten; aber der Satan will 
sie auf' weite Abwege führen. 

64. Wenn man ihnen zuriift: Kommt her zii Gottes . 

Offenbarung und zum Boten, kannst 'di i  bemerken, .wie sie 
die Heiichler auf alle Weise von dir ziiriickhalten. 

Das Lebensprinzip einer jeden Religion ist Fan a t' ismus. 
Wozu so11 der Moslim fasten und beten, wenn der, wel- 

Söhne zum Isllm bekehrte und Mohammad so erfreut darüber w u r ,  
dafs er in Madyna ausrufen liefs: Der I(2hin der Bslamiten hat 'das 
Glaubensbekenntnifs abgelegt. 

Schdby berichtet, dafs sie den 'Omar a b  Scliiedsrichter W@!- 
ten, dieser aber Demjenigen, welcher sich weigerte dem Propheten 
die Aburtheilung zu überlassen, den Kopf abhieb. Diese Tradition 
hat wenig Walirscheinliches. E s  wiire aber möglich, dais sie sich, 
nachdem sie von Abu Borda zurückkamen, an 'Omar wendeten. 

I )  Auch.im Koran, 4, 54, wird ,,Denen, welclien doch ein Theil 
des Buches gegeben worden ist," vorgeworfen, dafs ,sie an den, 
Gibt und Tigliut glaubenu. TAgliii kommt von h ~ ü  und bedeutet 
,Verfülirungu, ,Verfülireru. Geiger sagt S. 203, dais sich die Tur- 
gumim dieses Wortes im Plural als Benennung für die Götzen selbst 
und nicht für den Götzendienst häufig bedienen. Die Form aea 
Wortes ist aramäisch. 

Bochlry, S. 669, spricht gelehrt iiber diesen Gegenstand: 
, ~ i b i r  [b. 'Abd Allah] sagt: Von den ?iigli~$cri, welchen die 

Araber ihre Streitigkeiten vorlegten, war einer in dem Stamrne Go- 
hayna, einer im Asliimstamme und einer in jedem andern Stnnirne. 
Sie waren Kihine,  auf welche der Satan hinabstieg. 'Oniar sagt: 
Gibt bedeutet Zauberei und TAglifit bedeutet Satan. 'Ilrirna sagt: 
Gibt heifst irn Abessynischeii Satan und ?igliit Iiiiliin.u 

'Baghamy, 2,  1 3 ,  giebt die Nniiieii dieser Verführer: IGib b. 
Aschraf unter den Juclen in Madyrin, [Abi?] Bordn ini Asl:rrnsti~r~he, 
'Abd aldhr unter den ~ o h a ~ i i i t e i i ,  'Atvf b. ' i n i i r  bei den Asaditeri 
und 'Abd b. Sawdb in Schiim. 



eher es nicht tliiit, ebenso gilt ist als er?  Wozu sendet 
Go1.t Iloteri, wenn der Weiiscli mit cler \Tei.~~unrt auskom- 
men kann. Wenn aber der hleiiscli fiir die Ewigkeit er- 
scliaflkri ist uncl \veiin Uott zu seiner \70rbereitiing dafür 
alle niögliclie Sorge trägt, so ist nur zu bedauern, dars es 
nichts I'einlicheres g i e l ~ t  als Feuer lind Schwert, um die, 
welche diese Anstalten verschmähen oder gar zii vereiteln 
suchen, zu qiiiilen iind zu vernichten, denn das Leben mit 
seinen Genüssen iind Leiden steht in gar keinem Ver- 
hältnisse ziir Ewigkeit. \Trenn nian einmal glaubt, so ist 
Fanatisiiiiis vor der Verniiiilt gerechtfertigt, geboten I ) ;  die- 
ses ist aber niclit die Ursaclie, wariim alle ICeligionen, so 
lange sie CJc?henstrieb haben, fanatisch sirid. Der Grund 
ist, daSs der Glaube selbst einer Entwickelungsperiode an- 
gelibrt, in cler die 1,eidenscliaTt die AlleinlierrschaTt behaup- 
Let. Iler Glaiibe tritt cler Leidenschart nicht entgegen, son- 
derii nimmt sie in seine Dienste; er bietet dem Coplibatär 
im I-Iochmuth und in der I-lerrscheiiclit, deni opferbereit- 
\villigen 1,aiei.i in der \Teraclitung iirid Verfolgung Anders- 
gläiibiger Ersatz. In neuester Zeit predigen wandernde 
Jesuiten, ehe der I<lingelbeiitel heriimgeht, gegen die Juden 
orler l'rotestnnten iind am Abende werden zur Ehre Gottes 
deren Fenster eingewrorfeii. Die erhebende Aufregung, wel- 
che clie frommen Seelen dabei emplinderi, ist der Ersatz für 
in rlie den Iilingelbeutel gefallene Gabe. 

Mohamr~iad's Lehre über die Gleichberechtigung der 
iinter sich verscliieclenen Iteligionen war unhaltbar in der 
I'raxis iintl er  Iiatte iiiclit tlie I<eiiiitiiisse, sie durchzufüliren. 

I )  Baydhawy, 50, 6, beinerict ganz richtig: Alles was die Gläu- 
bigen deii Ungläubigen öbiicliinen konnteii, gehörte von Rechtswegen 
den1 Propheten; denii Gott ha t  die Melischen erscliaffeii, damit  sie 
ihn anbeten. Die übrige für sie beslim~iite Schöpfurig ist dazu vor- 
hnnrinri, tim nls Mittel zii tliesem Zwacke zu dienen, folglich gehört 
Alles rleri wulireii Anbetern C:ottas. 

Da er vorgalh dafs ihni das Blich, aus dem alle \valireii 
lieligioneii gellosseii, geokiibart  ~vor(len sei, Iiätte er niit 
den . Gesetzen der Thora lind des I<vaiigeliiiiiis I~ekaiint 
sein sollen. Er miirrle aber voii den Juden aul' clie I'robe 
gestellt uiicl inaclite einen Rlif'sgrilT nach dem aiiclern. Man 
nöthigte ihn somit dazu, die Jiirlen und Christen zii ver- 
dammeii und den Itilini selbstständig zu ~nacheii. Dieser . 

1)rozefs dauerte acht Jahre,  iiiid eine niclit unbedeiitende 
- ' Anzalil der madynischen Inspii-atioiieii haben darauf Bezug. 

In diesen1 Kapitel  vollen wir eiiiige derjenigen berücksicli- 
tigen, welche er vor clem vollstiiiidigen Urucli, ehe er die 
Juden sanimt iind sontlers verdanimte, geokiihart .hat .  Icli 
nehme an,  rlars die meisten vor die Baclrschlaclit zii ver- 
setzen sind. 

Es  ist weit iiielir seiner lJiil'äliiakeit als seiner Ab- 
sicht zuzusclireibeii, \I1enri Molprnmad I~islier clie mosaische 
Lehre nicht rein iind vollständig vorgetragen hat. Bis 623 
verarbeitete er die von den Juden erlauscliten Ideeii und 
ahnite sie selbst in seii~eni Aeufsern nach, so triig er  
z. R. die Haare niclit wie die Araber gescheitelt, soiirlerii 
wie die Jiiden über die Stirne gekäinnit, iincl als man ihn 
iim die Ursache lisagte, antwortete er, clafs er  in allen Din- 
gen deni Beispiele der Schriltbesitzer Lolge, wenn e r  niclit 
specielle Aufträge erlialte, von ihnen abziiweiclien. Später 
hat er  sicli in seiner Frisur zii cler arabisclien Mode be- 
cluemt I). 'Oniar hat das Verdienst, den Islam aus einer 
sch\värnierisclien jiidencliristliclien Sekte zur selbstständi- 
gen Keligioii gemacht zu Iiaben. Dieser U e b e r g ~ i i ~  war 
auch .von den Uniständen geboten. Seine MiTsgrifTe nö- 
thigten, wie wir gesellen Iiaben,' den I\iIohamrnad Macht- 
sprüclie zii thiin, lind an seinen eigene Inspirationen zii ap- 
pelliren. Weil niin die Scliri~tbesitzer diese niclit aiierkanii- 
ten, miifsten sie als Ungliiubige verclanimt werden. 

1 )  Tirmidzy, Schamkyil S. 4G. 



Am 16. Januar 624, nach Soniieiiuntergang, trat ein 
Mann in die Moschee uiicl riel' den zum Gottesdienst ver- 
samnielten Gläul)imen zu: Ich komrne vom Propheten und P 
Lrii,ge eiich clie bacliriclit, dafs Gott die I<ibla abgeändert: 
wenclet euer Angesiclit gegen clie Ka'ba von Makka, denn 
diese ist von nun an eure J(ibla. Alle drehten sich um, 
so dass tlie Frauen lind Kinder, welche sonst in den letz- 
ten lieiheri standen, nun vorne waren. 

S o  lange hlohammad in Makka war, soll er  gegen 
die R i b a  gebeLet haben I); als er nach Madyna kam, folgte 
er dein Deispiele der Juden iincl wählte, um sie zu gewin- 
neii 2), den Tempel voii Jerusalem als Iiihla, d. h. er rich- 
tete clas Angesiclit in1 Cel~ete  gegen denselben; nun aber 

. 

.i.venclete er es gegen clie lc iba .  Sowohl die Moslime als 
aucli die ScliriTtbesitzer legten viel Gewiclit auf diese Neue- 
rung. Die ersteren fürcliteten, dafs ihre Angehörigen, wel- 
che, ohne ihr Gebet gegen bJakka gerichtet zu haben, star- 
ben, aiir ewig verdanimt seien, uiid es  war eine Offenha- 
rung (F. 2 ,  138) ziir 13escli\i~i~htigiin~ ihrer Skrupel nö- 
tliig 3). Zur LIesänStigung der letzteren erklärte Moharn- 
macl, clal's er  an den Qrunrlsatz der Gleichbereclitigung aller 
Schriftbesitzer festlialte uncl die Jiiden wegen der Ver- 

') So  behaupten die Exegeten bei Tharlabp, 2,  139. Es ist 
sehr unwahrschei~ilich, und deswegen cagen einige Traditionisten, er 
hilbe sich auf die Südseite der Iincba gestellt, so dnfs dieser Tem- 
pcl und Jcrusalein vor ilim waren. 

') Dieses Motiv wird von den ineisten Exegeten angegeben, 
sagt Tliiluby. Sie mögen Recbt haben, aber die Darstellungsweise 
ist dem I(ort~n zuwider. Aus Iror. 2, 13s geht hervor, dafs nicht Mo- 
l~nnimad, sondern Gott Jerusnlem als die Kibla bestimmt hatte, sie 
aber sclirieben dieses Motiv dem Mol!ammad zu. Es komnit nun 
freilich keine Stelle im Koran vor, in welcher Jerusnlem zur Kibla 
geniüclit wird, aber es ist zu verruutlien, dnCs Mobammad zu Anfang 
seiiicr I\Iiseioii diese Gewolinlieit init dein füiifinaligen Gebete, deii 
Ablulioiieii und deiii Almosen in globo von  seine^ Vorgängern als 
gottliclie Gebole iibernomiiieii IiaLc. 

3 )  
Ibn ' AbLhs bei AL6 DLwiid, Tiriiiidry uiid deii Exgeten. 

schiedeiiheit ihrer I(ihla nicht verdamme"). J a  selbst als 
sich diese von iliiii enti'einteii, erlaubte er eine Zeit lang 
clen ~venigen iliiii t ~ e u ~ e b l i e b e n e n  Juden, sich gegen Jerusa- 
lern zu wenden. Aber die C'hristen von Kagrin2) iirid die Ju- 
den von Madyia sahen, ~ v i e  IbnCAbbiis benieckt, wohl ein, 
dars Moham.mad eine neue 12iditiing einsclilage, dass e r  sicli 
von ihnen entferne iiiid dass clie I(luft zwisclien iliiien und 
dem lslani uiiausfüllbar geworden sei. E s  entspann sich ' 

. - daher ein heftiger Streit über die Ril~la, und endlich karri 
es dahin, dals sie zur Scliibboletli der Ileclitg18ubigen' ge- 
maclit wurde: wer wie die Moharnmadaner betete, war aiif 
dem Wege  des Beiles, wer es iiiclit tliat, war ein 'liafir. 

Die Abänderung der liibla ist also eine Neuerung voii 
grofser Tragweite. E s  war aber dern C1ialySei.i 'Ornar v'or- 
behalten, die Iioiisequenzeii vollends zu entwickelii. Die . 

Ica'ba, zu der nun die Mosliiiie beteten, war ein Natioiial- 
heiligthum der Araber. 'Oniar bestii~irnte .die Grenzen der 
Balbiiisel und verrügte, dafs alle Ein~voliner sieli liekelireii 
niu ls t en .  Die widerstrebenden Heiden sollen liingericli- 
te t ,  die Schriftbesitzer des Landes verwiesen werden. . 

') vor .  2,138.  Wir haben die Ribla, gegen die du dich be- 
, reits wendest, blofs deswegen eingesetzt, damit wir die, welche dir, 

dem Boten, folgen, von denen unterscheiden können, welche abfal- 
len. Allerdings ist dies eine unangenehme Mafsregel, aber nicht 
für Jene,  welche Gott leitet. E s  war riicht die Absiclit; Gottes, 
eucb in euren1 Glauben irre zu mnclien, denn er ist gegen die Men- 
schen huldvoll und barmlierzig. 

Dieser Vers ist der Anfang zur vollkommenen Trennung von 
den Schriftbesitzern. Eine frühere Inspiration lautet hingegen: 

'or. 2,143. Für Jeden haben wir eine Riblit gesetzt, zu der 
er sein Gesicht kehrt. Wetteiferl [mit den gleicliberechtigten Rir- 
chen, welche eine andere Vibla liaberi] im Guten. 

Ich lese mit Ibn MaSGd: likullin g i a l n i  kiblat~~n. 

l) Zu Gor. 2, 11.1 bemerlccn die Commcrit:itoren, dnrs nucli die 
Christen von NagrBii gegen Jerusaleni betcten; in ihrer Erklürung 
von Kor. 2, iro aber spreclicri sie von den Cliristen überliaupt und 
sagen, dieselben ricliteii das Agesiclit gegen Osten. 



Iteligioii war somit niclit (las einzige Band, \~~elclies die Gläu- 
bigeii vereinigte, soiidern iler Islam gelvann auch einen 
iiatiorialeri iiiid ijrtliclieii Mittell)iirilit, und wenn er aucli 
rindern Kotioiieii aiil'geclrungen \vui.de, so \raren doch die 
Araljer clie IIaiiptträger dessell~eii. Iliese lilee legte der 
grofse Staatsniaiiii ilem Steuernleseii zii Grunde, machte 
die ISiclitaraber, selbst wenn sie sicli bekehrten, mit ge- 
ringer Ausnaliiiie zii kleloteri, \velclie die Sür die Verbrei- 
tung des Glaul.,eiis känlpl'eiicle Xation ernähren iniikten. 

Die \Teräncleriing der Fibla ist nicht von Mobarnmad 
selbst ausgegangen, sonc1ei.n er wurde dazu von seinen 
-4nliängern überredet I ) .  Ilalier Iäfst er sich auch von 
Gott zururen : 

l )  Bar& b. M i r u r  richtete das Angesicht gegen 'die Kdba als 
~oki'arnniad noch in Malrka war. E r  starb einen Monat vor dessen 
Ankunft in Madyna uiid verordriete, dafs man ilin mit dem Gesicht 
gegen Makki~ gericlilet begraben soll. So weit stimmen alle Tradi- 
tionen übereiii. Zoliry, bei Ibn Sa'd 291) und bei Iphba, behauptet, 
dnis Mol!urnrrind densclbeii aufforderte, iii Zukunft gegen Jerusalem 
zu beten und er iiucli gehorchte. -Andere erwiihnen dies nicht, ja 
bci Ibn Isl$~k, S. 2!J3, stelleii es Einige geradezu in Abrede. Aus 
der Tradition des Zoliry geht hervor, dnfs dieser Gelehrte wie mir 
der Ansicht wir ,  Mokamrnad habe in Makka gegen Jerusalem ge- 
betet, denn er setzt ausdrücklich hinzu: der Prophet gab ihm die- , 

ßeri Befehl als er noch in Ma1ck.a war. Ibn Ishil$s Angabe der 
Zeit, zu der Uurb die K d b a  zur Fibla niaclite, sclieint willkürlich 
zu seiii. Die Verariliissung ist \\lolil der Bd. 11, S. 277 fi. erzählte 
Einfall des hloljariiiiiiid. Wenn Ibn Is):iS's liericlit begründet ist, 
so rriüssen wir den Eiiifall des hlol~nnimnd eiii Jahr früher, also 
Murz 621, versetzen. 

Anas b. Malik (Lei Rochary, Moslim und Tirmidzy) bemerkt zu 
Igor. 2,119, dafs 'Ornar dem Propheten gerathen habe, das Angesicht 
gegen den Mukuni, Betplatz, des Abraliarn zu wenden. Aus dern 
Zusammenhange gellt hervor, dafs im &orhii unter ivIakhm dee Abra- 
Iirrrn der Tenipel von Makka gemeint sei (dies ist auch die Ansicht 
des ~ o c h a ' ~  uiid Yitrnin), weil aber später eine Stelle ganz nahe 
Lei der KB bn so genannt wurde, so sugen die iblosliine, 'Omar habe 
dem Moljarnnind blos gerntlicn, sich so zu stellen, dafs der Makam 
zwischeii ilim uiid der Kdba  sci. Das Richtige ist molil, dafs die 

Idee, die Igibla zu üiiderii, voii 'Oniur ausgegaiigeu ist. 
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2, 13s. Wir beinerkeii seit einiger Zeit, Jak 1111 (las Gc- 
siclit gegeii den Iliiiiniel erliebest [mil den) Wiiiisclic, eine 
Offenbarung zu erlialteii]. Nun, \ v i i  \vollen 1'ür dicli eiiie 
Fibla bestimmeii, riiit iler du ziili~ieileii bist. Weiiile also 
dein i\ngesiclit gegeii den Iieiligeii l ' e i~pe l .  . W o  ilir iiii- 

iiier seiii inüget, irendet euer Aiicesiclit gegeii c1eiisell)en. 
Die Sclirifttiesitzer \vissen, daTs dies ilie voii d e i i ~ e n ~  I-lerrn 

/ ausgeliende Wahilieit ist. Allill I ik t  iiicl~t ~inbeaclitit, was 
sie thun. 1. Den Juden, \velclie ihn wegen dieser Pr'euerung ta- 

! delten und auch die Gläubigeri auflietzten, gab er  eiiie 
L \vürdevolle An tnlort : 

1: 2, 1 Die RechtschalTenheit bestelit iiiclit darin, i l a t  

2 
ihr das Angesiclit gegen Osten und Westen weildet, soii- 
dern sie kann nur Deni zugesclirieben werden, \velclier aii 

. Gott, den jüngsten Tag, die Engel, das Uucli und die I'i.6- 
pheten glaubt, sein Vermögen, \vie tlieuer es iliiu aiicli ist, 
aiif seine \Ter\~laiitlten, die Waisen, Armen, 1-leiinatlilosei.i 
i ~ u d  Bettler, s o ~ i e  ziir Loskaiifung von Gefangenen verireii- 
(Jet, Jen Gottestlienst aufrecht erlitilt, das Alniosen er.itric11- 
tet, seinen Verträgen treulich naclikoinmt, wenn er solclie 
eingegangen, und i n  R'otli, Wider\värtigkeiten iiiid in Zei- 
ten der L)raiigsale gediildig ist. Diejenigen, welclle auf- 
richtig sind, sie, sie verdieiieii fru~iiiii geiiannt zu werden. 

An einer aiidereii Stelle, l<or. 2, los, sag1 er: Colt 
geliiirt der Osten untl der Westen, \vo ilir eiicli iniilier Iiiii- 

wendet, dort ist das Angesicht Gottes; denn Uott ist ui~i- 
fassend und wissencl. 

ZTrigeaehtet dieser freisiiiiiigeii Ansicht faiiil er sich 
doch durch ilie Ei~iirciiiliiii~en der Jiiileii be\vogen, in eine 
aiisfübrliclie Vertliei~liguiig der iieiieii I!ibls einziigelien. ' 

Er bestellt tlaraiif, ilals der Teiiipel zii Makka von Abra- 
ham gegründet worden ist (vergl. lid. 11. S. 379) iiiid fiilirt 
dann fort: 

124. Wer verscliiiiiilit die Religiori des Abialian~, aiis- 
genoniiiicii I)ri.jeiiige, \velclier sicli selbst I„etliiirl ? Wir 

111. 4 



1ial)eri ilin i n  ilic~ser Welt aiisc~rkoren iinrl in jener Welt 
gl?llül~l (!I3 ZII il(!li ~ ~ o l l s c l i ~ e i l .  

125. Als sc!iii 1.liti.r zii i l i i i i  sagte: Sei Mosliiii! aiit- 
\\;oislcle or: ,Ja, i r l i  Iiiri hlosliiii (iiiiter~liiiiiig) gegeii deii 
Herrn cler Wel tcn. 

126. l<r veriiiaclitc: c'liese 1,ehi.e seiiieii Sölineii lind 

tli!iri ,lakol~ iiiit tlrii Wor~e i i :  0 Süliiie, \valirlicli Gott Iiat 
1'ür euch (las Ilyii ((1 i e Itcligion, d. 11. tleii Islini) als lticlit- 
scliniii. gc\~Glilt.: sterl)iit ni(:lit, oliiie dalS auch ihr Mos- 
liitie seid. 

127. Waret ilii- ziigeseii 31s dem Jakob her 'rod sicli 
naliete? I)nriials sl.)racli er zii seinen Sühiien: Was \.crer- 
tlet ilir iincli niir aiil~i?teii? Sie aiit\vorletei-i: Wir \rerili?ii 
dciiieii Colt aiiljeteri iiiitl tleii Ciott. ileiiier Vater lil~raliaiii, 
lsiiiael iiiiil lslirik, - c i  ii eil (lott, iiiiil ilini siiiil \rir Mos- 
linic? (tiiiter~lini~ig,j. 

128. 1)iese Ceiiieiriile ist clahingegangeii. Sie hat deii 
Loliii i 11 r e r Werke geerntet; ihr   erdet cleii IJolin eiirer 
Wr rke  eriiten iiiid iiiclit dariil)ei bel'ragt werden, was sie, 
eiire \Torväter, getliaii 'liabeii. 

129. Sie wgcii : Sei(] Jiiilen oder Christen I) und 
ilir scit'l aiil' tleiii rccliteii Wege. Aritworte: Neiii, folget. 
viciliiiclir di!r Iteligioii des ~\lji.nliaiii iiisolkrii er eiii Haiiyl' 
((.I. I i .  weiler .liidc iiocli Clirist) \\:ar; tleiiii er geliöi.te iiiclit 
( ~ v i c ?  tlic!se z\vi:i Seklcii) zii ilcii \7ielgiitlererii. 

i:jo. S;ig(!t (o Mosliiiict): IVii. glniil)c?ii ari Allali iiiitl 
;i i i  ('las, \\::is cr iiiis gcolfcii11:ii-et Iiat, \vns cr rlein Alii.:i- 
Iiaiii, Isrnac?l, Tsliiik, :Jakol) iiiitl al - i\sl)9t geollenl.iaret Iist, 
iind ali das, wiis cleiii JIoses i i i ic l  ,Iesu iiiitgetheilt \vorileii 
ist, iiii(1 an (las, \\las ileri 1'1~0~)lieten voll ihrem nerrii iiiit- 
getlieilt \vortl(!i.i isi. Wii. iiiac:lic?ii keirieii 1Jiiterscliied zwisclieii 

I )  Auch iii  K. 2, 111s liirst er die Sclirifil~esitzer sagen, iiur die 
Jiicl(!ii uiicl Clii-isiiiii wiii.tlcii i i i  diis IJiirudic.s e~iiigttlieii. Iii dcni oliiie 

Zweiti?l viel spiilt:rcii V'crs 2 ,  iu7  aber ~erdtiiniiieii sicli die Jricleii 
und Clrristeii eiiiuiidci.. 
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irgend eiiieni dcrsellien iiiid sind gegen Goi1 blosliiiie (iin- 
tertliäiiig). 

131. Wenn sie (die .liideii iiiiil Clirisleii) l\elinliclies 
glaiibeii wie das, mas il,r , glaiil~et, so sind sie aiil' deiii 
recliteii Wege, nenn sie sieli aber rlsvon ~veg~venden ,  so 
siiid sie auf. den1 I-Iolz\vege; Gott aller wird sie es rüli- 
len lassen, denn er ist cler Hörende, der Wisseiicle, 

1 2 .  Die 'l'aiile Cjottes [kiii~iit ilir Lieobacliten] - , 

irressen TaiiSe ist I~esser als die 'Laufe Gottes? Wir  sind 
seine Anbeter. 

133. Sprich: Wollt ilir mit uns über Allah streiten? 
Er ist iinser Herr iiiiil euer IIerr; wir haben iinüere Werke 
lind ihr habt eure Werke, un(l wir erkeiiiicii niir IIiii aii. 

134. ~~eliaiiritrii sie etira sar ,  (lah l\l)raiiaio, Isinaei, 
lsliak, Jakob iinil Asl19t JuiScii oder Cliristeii wnron? Aiit- 
wuite iliiieii: Wisset ilir es besser oder Gott [\velcher W S .  

iiiir spricht]. Wer  ist uiigei-ecli'ter als Derjcnigr, ~velclier 
ein aöttliclies Leiigoifs [wie das, dsfs Abialiain iiiclit eiii 
.Iiicle, soiidei-n ein H n i i y f  i.c~ni.1 Iiei sich verbürgt. Gott 
liifst nicht unbeaclitet was ilir tliut. 

13G. L)ie 'r!ioreii iiiiter ileii hleiisclien liageii: Was 
Iiat sie (die klosliiile) I~en~ogen, tlie liil~la, \selclic sie Iiat- 
teil, eii iiiiderii? ~\iitieorte: Gott geliört der Ostcii uotl 
der Wesieii. ICi- Siilirt, \r,eii er \vill, aiil' (lcn gerade11 Wcg. 

157. Aiil' iliesellic i\rl [n~ie einst lleii i\brsliaiii] Iia- 
I)eii wir eile11 aiir besteii Iiirclie geiii:iclit, ;i~il ünlf i l i i *  

Zeiipiiib :ilrli!get ühei ilic hlciisclicii, der liotc Outtes legt 
iil~er ciich %eiigniSs a l ~  I). 
- .  . . 

I) ,Aii i  jiiiigsi~:ii ' i ? ; ~ ~ c : ~ ,  siigoii tlic! Co111ci1(?11tat.orc,n, .,werdcii 
die LTiigliiiibig~ii gc!t'i-:ig~: Siiid iiiclit 13oti:ii iiiid Wariicr zii nucli ga- 
koiiinieii? Neiii, wei.d(:ii sie :~iii.woit(!ii, Nieiii:tiirl ist zu riiis gelcoiii- 
iiieii; da1111 wertl(:ii dic: IJropli(~tc?ii bel'ixgt ii i ic l  sie nii~wortcii: Wir 
linben die A~ii'ii~lige: ;iiisgericliict. 1):~ Gott    LI^ I)(:steil die! IIeweis- 
I'üliruiig vc:isic~lit, so \ \ r i i . i l  tlic: C:cinc!iiidn tlcs Mo!l:~iiiiiiiid vei.iioJi1- 
iiieii   ver den. Sici wird Zeiipirs :;il~lrl;~~ti zri C+iiiist.eii der l'ioplietnii. 
Die ii.iili(+i.eii C;~:sc.lili.~~lit~~~~ :ilir.i. wc~i~tl(~ii  s:igcii: Wie Icöiiiicii cliese 
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Später  setzte  e r  den Jiirlen z u ,  in seine Kirche ein- 

ziiti-eten; ei. legte  i i i i i i  viel inehr Gewiclit aiif die Ribla 

als hiilier i i i i d  I'orderte t1iesell)eii auf, die seinige anzuneh- 
iiieii. S i e  versprachen ihn1 zu ~villlahren, nlenii e r  ein 

Wuocler wirkte.  

2, 140. Wenii  dii aucli vor Jeileii, \velclien das Biich 
gege l e r i  wlarcl, jedes ei~cleiikliche Zeichen wirktest, so  tvür- 

clen sie doch deiiier l(iLla nicht folgen, noch folgest du 

i h r e r  Kibla: keiner nimint die  I(ibla des anderri an. W e n n  

t l i i  nacli d e r  Erkenntnifs,  welche du erhalten hast, ihren 

Ueliisten folgtest,  s o  \vürclest du  \vahrlicli einer de r  Un- 

gerechten sein. 

141. Lliejeiiigen, denen wir  (las Biich weoaeben haben, 9 
keriiien ihn  (den Moharnhad) ,  wie sie illre bohne  kerinen. 

Allein 'eil) 'l'heil von ihnen ve r l~ i rg t  \vissentlich die Wahrheit. 

1.12. [ l l iese tlie Iiibla betreffende OITenbarung] ist 

das  von deinen] He r rn  aiisgeliende Wahre ;  sei daher nicht 

einer der Zweifler.  

Um den Gläubigen die GelYetstunde anziizeigen, g ing  

allemal der Aiisrurer durch dir S tad t  und schrie: Der all- 
gemeine  Uottesdieiist! Nach Abänderung d e r  ICibla berietli 

sich d e r  I'rophet riiit den Gläubigen über  eine bessere Ma- 

iiiei., seine I.Iei.de ziisammenxurufen. Einige schlugen vor, 

111ai.i soll wie die Jutlen l'l'eifeii zii diesem Zwecke ge-  

I>raucI-ien; iiitlesseii die Gliiiibigen \volIteii deii Juclen nicht 

liingei. nacha l i~~ic i i .  !)er Eiiilall, eiii Feue r  aiiziizüiidei~ \viii.de 

als unpraktiscli verworfen. PiIohammad liefs nun ein n'a- 
kfis, cl. 11. ein langes S tück  I-Iolz, auf' das nian niit einem 

anderen I lo lze  sclilägt, anfertigen. Diese einfacl-ie Vorricli- 

wissen, was so lnnge vor ilinen geschehen ist? Die Jünger des 
Mohnmmnd werden antworten: Gott hat uns darüber Nachricht ge- 
geben; sie ist uns aus deiii heiligen Buclie durch die Zunge des 
Proplieten niitgetlieilt wordeii. Eiidlicli wird Mol?arnmtid verhört, 
iiiid cr wird Zcugiiiis gebeii über die Zustünde seiner Gemeinde, 
sie ~.cinigr.n uiid ilirc: Wiilirliilftigkeit bekrüfijgen". (Abu S i y d  bei 
'i'li'liily, 111 kYizi:ic!r k'iissuiig bei Uocliilry und Tirmidzy.) 

tung ~v i i rde  von deii Christen gebraucht ,  uni tlie 'Gebet- 
stiinde zu verkündigen. Die  n'losliine ~vo l l t r n  aber  selbst- 

ständig sein lind aiicl-i die Cliristeii niclit iin'en. I)a kam 
rler ChazragitcrcAl.i(l Allali b. Zayd  zii hlohnininad i1iit.l sagte, 

e r  liabe irn 'l'raiirne einen Mann i n  griineri Kleidern von 
. '  . dem Dache ()er Moschee rufen hören:  Gott ist de r  Gröfste! 

Gott ist de r  Grörste! Ich bezeuge,  clafs e s  keinen Uott 

giebt aurser Allah; ich bezeuge, dars Mohammad e in  .Bote , 

I: ; Allah's ist. Auf ziini Gebet ,  auf zum Heil! Gott ist der 
Grölste, Gott ist de r  Gröfste! E s  giebt  keinen Got t .  aufser 

3 Allah. 'Ornar emprahl, clal's auf. diese Weise von der Maiier 
\ 

der  Moscliee rlie G e b e ~ s t u n d e  verkiintlet wferden soll; sie 
. \viirde eingeführt und ist bis auf clen Iieiitigen T a g  irii Ge- 
. brauch. 

; Ascetisclie Uebungeii lagen in] Geiste cler Zeit. Mo- , 

hammad hielt es dalier für z~veckmäfsig, als er nach Ma-. 

dyna kam, Fasttage anzuorclnen. Weil e r  die ~ u d e n  für 
sich zu gewinnen wünschte,  .tvälilte e r  ihren Iqipur ') als 

-- 

I )  Die Moslime .nennen den Ripur oder Versöhnungstag 
'Aschfirk, d. h. den Zehnten [des Monats Tischri]. Die Form ist 
chaldäisch, kommt aber auch in Eigennamen von Oertlichkeiten in 
Madyna vor, wie z. B. Wadiy RLnfinfi (Ibn I shQ S. 335). Sie ist 
nicht verschieden von der Form von Fhriik (vergl. Bd. 11. S. 340. 
Note). Auch diese kommt in Madyna vor, z. B. ~ b s u r n  (Ibn Iaht?& 
S. 895). Da die Bevölkerung dieser Stadt ursprünglich nrnmiiiscli 
war, ist das Vorkommen solcher Formen erkllirlich. 

Ibn &obayr behauptete auf die Auktoritiit des Ibn 'Abbis, dab 
Mohammad erst als er nach Madyna kam die Pasten des 'Aschiirri 
von den Juden entlehnt habe. Weil nun eine Version dieserTm- 
dition (Moslim Bd. 1, S. 640 und MischkBt S. 172) lautet: ,,Der 
Gottgesandte kam nach Madyna und bemerkte, dafs die Juden den 
'Asch6rii fastenu, so hat schon Ibn Icalby (bei Ibn Sa'd) geglaubt, 
Mohammad sei auf der Flucht gerade am ' A s c l i ~ r ~  in Madyna ein- ' 
getroffen, und dessen Ankunft auf den 8. Rnby' I (20. September 
6 2 )  versetzt (vergl. Halaby fol. 212). Wir hnben aber andere Ver- 
sionen dieser Tradition, welche nicht zu diesem Schlurs berechtigen; 
so bei Moslim a. a. 0.: ,,Der Gottgesandte kani nach Mi~dyna und 
bemerkte, dais die Juden den 'Aschurh fasten (yaqfimfina)u; bei 



B i ,  aiiiserdciii soll[eii ilic Dlosliiiie drei ' rage ii i  je- 

deiii Moiiüii; Je i i  13., 14. i i i i i l  19.) sicli der S l ) r i r e  i i i i i l  d r s  

l'l.niilies ciiili;ilicii i i i i i l  J e s i ~ e j i r i i  wiirileii sie I - I  :,I- 

Ly111, ilie I~laiikeii rl.'n;c, g;.cii:iiiiit. l l i e  Griiiitle, \vclclic i l i i i  

be\\:ogwi, die jiiilisclie I(il.)la a i i l i t i ~c l~e i i ,  IieSseii i l i i i i  ii;icli 

ciiiiger %eil: iiiicli t l e i i  jiitlisclieii l;:isltag iiiisiatllial'l: erscliei-- 

iieii, iiiicl e r  erkliii.le, daSs cs z\vai. i~ei.ilic.riistlicli, a l ~ e r  iiiclit 

notliiveiitlig sei, i l i i i  i.11 I~col~aclileii .  

Walirsclieirilicli schoii i i i i  l~ebriirir  G23 Rilirte ei. cliii 

Qiiaclragesiriia ilei- C'liristeii i i i  clcn Islliiii riii iliircli ilie L(o- 

i.aris(elle: 
2, 119, 0 OIBIIIJ~$P, 13s siiiil eiieli tlie Fasteii vui.gesclirie- 

I.ieri ~ i a i l i  de r  A r t  iiiid Weise, irie sie eiii.eii \'oigYingei*ii 

voigi:scliriel.ii~ii ivaribii, aiil' i l a l i  ilir Gott liircliict I ) .  

BoclitZry S. 2 G R  lind Ti~yeyr S. 233: ,Der Gottgesandte kam nach 
Afi~dyiis und sah, diifs die Judcn deii 'f\scliGrii fastenu; und ,eiidlicb 
bei Abii Di~~vfid Ud. 1, S. 330: Na  clid e i i ~  cler Gottgesaiidte nach 
M i ~ d ~ i i ~  gel< o iii i i i  cii w tir, Lciiicilric er, dafs die Juden deii 'Asc~iu~a 
I'iistciiU. Die Absiclit des lbii &ibiiyi' \viir iiiclit, die Zeit der Au- 
Icuiil'L des Rlo~niiiriind i i i  W:idyiiii zii brstiiiiiiieii, sondern deii'Or\va 
zii widcrlegeii, welclicr Leli:iti[)Lctc:, Mol~iiiriiiiiid Iiabe die Fiisten des 
< ' -  Aaclifirii voii den Il(:ideri ciitlcliiit ~iiid also sclioii i i i  hiakka eingef'ülirt. 

Melireru Jalii-c ri;icli Eiiil'iiliriiiig (lieses IJiifstages belrlagten sie11 

die hloslinlc, dal's ilincii eiii jüdisclics Lccst enipfolilcri \\wrde. Der 
L'ropliet aiilwurtcte, diih, n.ciiii er ir i i  folgcritlcri Jiilire iioch iIrii 

Lebcii sciii \\fc~i.ilc, ci. i l i i i  i iuf  clcii iieiiiitcii ['l'isclii.i] verlegen \volle. 
111 der %wisclic:iizc.ii lriil' er ebcr ciiic ;iridci.e i\liiiilSi.~gcl, ~velclie lliesc 
Versctzuiig iibci.llüs.sig iii;ic.liic. Sliilt i l i i i  aiii 10. des arstc'ii hloiii~is 
~iiic:li jiiilisclic:iii l ~ i ~ I i ! i i ~ l i ! ~ ~  ZLI I I ; I I ~ ~ ~ I I ,  I , c ~ ~ i i i ~  er i l i i i  i i i i i  10. des er- 

sieii Aloiials (hIoi.~:ii~i.iiiii) dcs rciiiciii .\Ii~iiclj;ilircs. Als Griiiid dieser 
Abiiridcriiiig \\-irtl oiigc~gi~l~t~ii, d:ilk sich die i\losliiiie bei deii Jiideii 

I - erlii~iidigci~ I ~ I I I ~ S ~ O I I ,  \ Y ; I ~ I I I  ilcr L\~cliiliiitiig sciri \viirde. 
Ril~iI.ii~iiittiiid iiiid sciiic Aiiliiiiigcr Licgiiiigtcii sicli, die jiidisclirii 

iiiid clii~islliclicii O b ~ c i ~ ~ i i i i ~ ~ i i  iilliiiiililig zii \~erl;isscii, illre Nnclifol- 
gtir giiigcbii wciicr i i i ic l  liiiigiic~cii i lc i i i  li.criidc~ii Ui~el~rui~g clcrselbcii. 
'0r\\l;r, Lioi 15oc1101~~ S. '.'W i i i i t l  iiluii!!li S. 9 1 ,  ci.l;liirt zu tlicsciii 

I ' Z\~(!~litl ,  ( l ( , iu  ~\sc.Iifii~A si:i l s i i i  l~c!i~I~~isi:l~cr l?:istfiig gc\\;e.seii. 
' )  liii Jiilirc. I ; ? : )  lici i1c.r Os~c~i~soi i i i l :~ (viiriiiisgcscizi, ilnl's i l i i i  

kloi.~iiiiiii)~itl 111'1 i I i . i i  Clii.i5lc-ii, \\i,lclia* sic.li ; i i i  tlii! Iic:~iiiiiiiiiiiigcii des 

NITiiter cleii \-oi'gäii3crn, sasi. unsan  ( l i n q i . ~ ~ ) ,  siritl tlic 
(1111-isteii zii \-rrstrlicii, iiiisci.c I";islcii glic-licii ilcii ilii.igc~ii 

S O \ V O ~ I ~  i i i  13lbzi1~ i11iI' t.lii: I ) ~ I I V ~ ~ ,  : I~S :IIIC.~I ; \ I I ~  ilic ~ ~ ; 1 1 1 1  
tler %eil;  a l ~ e r ,  liigt c r  i i i ic l  aiiilci.c ICscgeicii Iiiiizii: Golt 

iiieiiitc. ilie I;asiciizcit, \velclic c.lict C'lii~islcii I~i:ol~:icliteii 

s o l l t e 11, iiiiiiilicli clcii nloiiiit l~:iniaiIliAii. S i e  l i : i l , ~ i ~  sicli 

ilon cleni iirs[iriiiigliclieii C:cl\ote iiiicl li)lglicIi voii iiiis eiit- 

l'ernt iiiit.1 iiiclit \ v i i .  iloii iliiieii. Mriiicliesrrial riiiinlicli war  

cler liainriclhin ini Suniiiier, ii~;iiic~iesiiial i r i i  Wiri~c?i-. Sie 
J'riiiden es l~c.scli\verlicli i i i  cler l l i t ze  otlci. iii ilei. liiiltc? zii 

I ' i~st~i i  uiitl i~crlegtcii  il:~lier illre LlilIs(age : ~ i i I '  cleii Icrtil~liri~. 
Ziirri ICrsatz 1Ur diese Willkülir v e r n ~ ~ l i i t e i i  sie die I?asleii- 

zeit von 30 auf  40 ui id  \volil g a r  auf' 50 'Jage.(( 13s ist 
et11.a~ Walires  i n  iliesc-r l~ehaiiptiiiig. I i i  clcii Jalireri G24 
iiritl 625, als Mo~aiu i i iad  die Cliiadi-agesiiiia eiiilulir~e, hs le -  
ten ilie Christen \\;irklicli iiii linniatlliAii. Tin Jalire Ci24 war 

dcr  Asclierinilt\vocli n i i i  4. I~airiaclliliii (28. Icebriiar) iincl 

~ I I I  ila1ii.e G25 z\\*ei 'l'agc vor i l i i i i i  erste11 J~ariiailliiiri. 

Sclioii i i i i  Jalic 624 kaiii tlie L<spedilioii gegcii Ijailr 

d:iz\visclien iiiid ilie nl»sliil)e koiiiileii d:is IFasteiigebot iiiclil 

beol~acliteii  (FV8kitl3; S. 41)) iles\vegeii li'igtc Ciotl iliescn 
\'ei.s liirizil: 

2, 180. Eine Lestiliiinte Aiiznlil vor1 'l'ogeii ist gerrieiiit; 
Solglicli \ver voii iiiis krank oiler aiil' eiiier 15xl)eililioii ist, 
soll eiiiii [ei~is~irecliciit lel  Aiizcilil voii aiitlerii Tagi>n Sasteii. 
- . . . - . .- 

Conciliums vori Nicacii Iiieltei-i, Scicrte) nul' dcii 27. kliiiz, \\lclclicr 
cleiii 19. llniiiadliliii eiiispriclit. In] i'ulgeiicleii J;iliic \\!ui.de aiii 13. 
Iiiiinacllifiri die Scliliiclit voii Uadr gefucli~eii. Dcswcgeii srrgl: Gott 
(I(or. 8, 4?), diifs iim Tage des Forliiiii, d. 11. aili Erliisungslnge sicli 
die zwei I h r e  begegiietcii (vergl. 13d. 11. S. 338 und vcrbesserc 
das dort Gesagte). 

Es wiire allerdings möglich, dars bei den orieritnlisclieii vor1 
der iiicaeisclieii Syiiodc :rL\vciclieiidcri Cliristen iin Jnlirc 624 der 
19. Rtiinadliiii, = iG. kliirz, Cli~iilkcilag war. Aiicli i tuf  ilicscii würde 
die Ueiiciiii~iiig Erl6siiiigsi:ig p:isseii. ~llleiii diillir, diirs sicli MO- 
l!an~ii-iad aii Cliristeii Iiielt, welclic Osterii iiacli duii Bcielileri der 
Syiiodc besiiiiimten, spicclieii aiiclere Tliatsiiclieii. 



Die je t~ igen ,  n ~ e l c l i e  Iisteii kiiniien [aber  niclit ir~ollen] müs- 
seri als Xiiliiie eineii Ar i i ien  niihren. 

Ilie siegi.eiclieii Zlloslirne k e l ~ r t c n  aiil Mi t twoch ,  deii 

21. b1ü1.z VOII Bai l r  zuiiic:li I ) ,  rlaiin \I rir hlohanirnarl bis 

') Diese wicbtige Nachricht hat uns Tabary, S. 326, aufbe- 
wahrt: ,Nach seiner Zurückkunft von den Ban6 KaynokA' war die 
Zeit des Opferfestes (Adhha). Der Propliet und die Wohlhabenden 
unter seinen Gefährten schlachteteii Opfer am 10. DzG-lhagg. E r  
begab sich zii dieseln Zwecke hiriaus in das MocallA und verrich- 
tete dnselbst den Gottesdienst. Dies war der erste Gottesdienst, wel- 
chen e r  mit der1 Gläubigen zu Madyna im Moqallh zur Feier des'Yd 
hielt. E r  sclilaclitetc im MopallA mit eigener Band zwei Schafe, 
nach einigen Naclirichten aber nur ein S ~ h a f . ~  

Tnbary fütirt dann aus WAlcidy eine Tradition des ~ i i b i r  b. 
'Abd Alluh zur Bestätigung seiner Behauptung an. Es wird auch 
darin gesagt, dafs die Moslime das Pest nni Morgen nach der Rück- 
kunft von der Belagerung begingen. Auch in dieser Tradition wird 
das Datum, der 10. D z ~ - l l j a ~ ~ ,  angegeben. Man könnte zwar Dzu- 
Ihn@ ,FeslmonatU, anskatt es blofs als Eigenname auf die letzte 
Lunation des Jahres zu beschränken, in seiner allgemeinen Bedeu- 
tung auffvsen und sagen, dars im Jahre 624 der Schawwil so ge- 
nannt wurde, weil das Pilgerfest iii demselben gefeiert wurde, allein 
es erscheint mir viel naliirlicher, diese Zeitbestimmung als eine spätere 
Einschaltung anziisehen ; dais in der ursprünglichen Ueberlieferung das 
Datum nicht angegeben worden war, scheint daraus hervorzugehen, 
dars Ibn Su'd die Belagerung nm zwei~en Sonnabend i h  Schawwkl 
(7. April) aiifnngeii Iüfsi. Ich glaube, sie hat am ersten Sonnabend 
(3 1. Miira) angefaiigeii. 

Ibn E-Iisclilrri setzt vier Feldziige (Iiodr, S a ~ v y k ,  Dzil Amarr 
iind Poro') zwisclieii die Hndrsclilaclit und die Belagerung der Banfi 
I~ay i~o l~ iY.  Ilieriii folgt er niclit genau den1 Ibn Ishik. ,,Dieseru, 
craiihlt Tabary, ,besti~ririit die Zeit der Belagerung nicht, er  sagt 
iiur: aic fand zwischeri dein Sawyk- und Foro'-Feldzuge statt.u 

Der  Urilstniid, dnfs tinmit.telbar nach der Belagerung das Opfer- 
fest gefeiert wurde, Ii~it Hiograplien, welche von der Voraussetzung 
ausgelieii, dufs das 1'ilgiirfesL sieis iri der zwölften Lunation began- 
gen wurde und Moharnmad die Corniiienioration desselben im Sinne 
Iiattc, liewogen, die Helügeruiig zwei Moliiite später zu rersetzen. 

Wir werden auf diesen Gegenstand iii einer Note zu Iiapitel 19 
zuriicltlcoriiriieii. 

zu111 27. niit cleii Ji ircl i  tlieseii Sieg not l i \~~ei ic l ig  ge \vor -  

denen Aiiordiiiingeii bescl.~iifi.igt. Sclioii riiii Soiiiiabeiitl,  

clen Iclzleii S.1iii.z) sclirilt e r  ziii. I l t~ lag r r i i i i g  tler .J[idcii aiis 

clem S tami i \ e  l<ayi-iokic. Sie ilaiierte z\\ei JVocliei i ,  i i i i t l  

als sie sich ci.galien, I I W  gerade Ostersoi in tag  (25, Apr i l  

624) uni1 e r  beging die F e i e r  des 'Yd o d e r  01,fei.fest.e~. 
Zwei T a g e  vorhe r  er, wer i igs tens  in d e n  folgendeii  

J ah ren ,  eine I'rerligt zii I-ialteii, d e r e n  I i i l~al t  eiiie Atill'ortle- 

r u n g  an die C:läiil)igeli \ \ .ar ,  Speiirlun I.)eiziili.;igeii. !\in 

k l o ~ . ~ e n  d e s  F e s t e s  iiiiifsie jede l ' e r s o ~ ~  Sklave11 wie F r e i e ,  

F rauen  i i u d  Kinc.ler e b e n s o  g u t  \vie D'Iäniier iincl Kr\.vachserie, - 
ein Ci' 1)atteli.i orleim Gers l e  oder Itosineri  I )  oclei* z\vc!i 

hIoclc1 W e i z e n  niit iii Oie Mosc l i ce  b r i n g e i i ,  ndainit an  

tliesern Tagt: die Sot l i le idei iden der S l i i h ~ ,  iiirilierziigelieii 

iiiid zii be t te ln ,  ü b e r h o b e n  seiii rnögeii((. Nnchtlein i l ü s  
Alnlosen gesaniilielt w a r ,  begabei i  sicli tlie Ciliiiibigeii i i ~  

1)rocession aiilSei-li:ilt) ilcr letzlen I.1iiiist.r tler Siail t ,  ' iim, \via 
es 'scheint ,  die l~t~i.eit\~~illigkeit,  die I'ilgei~gerl 'alii~t zu ve r -  

ricliteri, anzudeii ten.  D e r  I'ropl~et zog bei d i e s e r  Uele- 
ge~~lieit  se ine  Feie i lagskle ider  an  2,  iinrl e s  w i i i d e  v o r  ilirn 

I )  Das C2 war ursprünglich ein Getreidemaafs; der gröiseren 
Genauigkeit wegen h a t  man aber das Gewicht eines Ca* ICoriis be- 
stimmt. 1 C;i' = 4 Modd; 1 Modd = 13 Ro!.l (Pfund)  von Bagli- 
dAd; 1 baghdhdisches Rot1 = 128$ [)irliam. Dies iel die Aiigabe 
des Schafi'. Andere Rec.htsgelelirte wciclieii voii ilini ab. Das  bagli- 
dtdisclie Pfund wird auf 90 oder 91 Mitlil$il gesetzt: folglicli eil[- 
halt 1 Pfuocl G480 oder 6352 tirabisclie Or:iii = 1,382 eiigl. PT. Troy. 

Der Weizen war in Mudyiia z1veirn;rl so tlieuer als die Gersie 
oder Dalteln. In k'ersieii und arii Tigris war er  wolilfeil uiid einige 
Theologeii rietheii den Gläubigcii, Lei dieser Gelegeiilieit ein gnnzes 

Weizeii als Almosen zu geben. 

=) Ibn S i d  bcsclireibt dessen Pesltagskleider: die Scliiiltern 
und der obere Theil des I<örpers wareii iri eine pnniaiiische Borda, 
sechs Ellen lang und drei Elleii breit, gehüllt, riiri die Leriden war 
ein in 'Orniin gewebtes Tucli gewundeii, wrlclies die Bciiic bedeclcle, 
vier Ellen und eine Spaiirie lang und zwei Ellen und eine Spaiiiie 
breit war. 



ciiii niil ICiscii I~esclilngeiicr WiirSsl.iiefs, \velclien Zobayr 
i o \ l . t s s ~ ~ i i i  c l 1 a 1  I : i i t ,  t i ~ ~ l i e l i o i .  Dort 
; I I I ~ = ' C ~ O ~ ~ I I I I ~ ~ I I  ve : r i - i t : l ~~e~ te~ i  sit: (I;IS GoIit?t, :iIiei. i i i i t  eiiii;eii 

AIJ\\  t ~ i c l ~ i i i ~ ~ t ! ~ ~  \ltiii t l c ! ~ .  ~ t : \ \~i i l i~i I ic : l~e~i  l , i i i i~ .~ ie ,  i i i i t l  ( I i i i i i i  

I i i t t l t  tsr ciiic r\iii.etlc. I )iii*;iiiI' \ \  i i i ~ t l e i i  i l i i i i  i.\vci \\-ciilY iiiid 

sc:li\vai~z t = ~ l l ~ c ~ l i L ~  Witlilt~r voi-gel'iilii~t i i i i t l  r r  sc:lileclilett: 

(leih eiric!ii I'iii. t l i t !  (~c~riieiiiile t l c i .  Clliiiil.iigrii iiiid den n n -  
tlri.i:ii I'iii* sit.li iiiit.1 sciiie E'ririiilie. 1);is Lilciscli \viirt.le ge- 
I~riiiriii iiiicl r.l;is lccist t!iic.lete ritit c.leni l,iel.)estiial, zii clerri 
i!r iicl)st seiiicii I~rciiiirlcii aiicli tlie i\i.iri~ii eiiilucl. 

Aiich i i i i  .Jalii.c G25 \viir(leii tlic 1;risteri iiiirl das 'li'cl 
i i i i l '  tliese Wtbisc seli!iei.t, :il.icr \\~nlir:;c~li~iiiIi~li sc:lioii ini  

J;iIii.t! 626 crlicl's er  cine ncuc \'erorcliruiig: 

I(. 2, i n i .  Jeizt ist der  RIoiirit liarnacllian, in \velclieni 

Gort hcral,~csi~ritlt  Iiat tleii Ijoi.r*iii ziir J,eitiirig Ilir die I\Ieri- 
sc:licii iiiitl ziir ICi~leiiclitiiiig, \\:elclie tla ist ein 'J.'lieil der 
Ileitiiiig iiiii1 15i*liisiiiig. Wer also dieseii Aloriiit dalieini ist, 
soll i l i i i  Iiistcii, \\.er al)ci. ki~ : i i i lu  oller aul' 1:eisci.i ist, soll 
c,aiiic [ci~is~~i~ec~liriiel~:] Aiiz;ilil vo i i  '1'iigeii eiii aiitleres B1;iI 
liislcii. Clolt will es I'iir cuc:Ii leiclil iiiiil iiiclit scliner mn- 
clicii. IIir itiiilSi; al,er dia volle Aiizalil 'l'nge Siisteri iiiitl 

Uott ilal'ür preiseii, clak er eucli geleite1 liat ,  ui.icl dank- 
I ~ a r  sein. 

Da i i i  clen erslen zwei Jaliren ziiliillig der Moriat 1Ca- 
niatlliAri i i i  clie Oiia(1riigesiriia liel, iii~iclite Molpniiiiad dieser1 
zuin  Ii;isteriiiioii:it, rctli izir~c diti Zeit voii vierzig rl.l:i~eii 

~iiil' cbiiic I.iiiintioii (29  oc.lei. 30 '1'rigc) iiiitl Iiicli riii clas 
Moiitlesjiilir Illst, \ves\vegeii die 1:risteiizeit ilcr Dlosliiiie in 
32 . I ü l i r e i ~  tlurcli iille ,lalireszeiteii Itiiilt. 1)cr Ilaiiplgriiiiil 

tlieser Vci.iiiitlcrliiig \viii. \\~olil, ilal's er sicli aiicli v o i ~  tlrii 

Cliristen tritiiiien lind seiiic? 1.leligioii selbstsliiiitlig arisbil- 
clcii ~collic. Aiicli liiiidi~ii es ilie Dlosliiiie, ila sie ileii Osteiu- 
I(aIc:iic.ler iiiclil I~crt~c.liiir.ri k t i i i i i t e i i  I ) ,  iiiil~ecjiictin iiiid I J C -  

I )  Nncli Tli;iliiby, 2 ,  182, gab RIol!ainiii;td diese11 Qruiid für 
die Abiiiidcruiig Jcs P;isiciigcLotes ußCii iiii. seiiie Wurte siiid: 

scliiniei~tl stets die ScliriTibc~sitzei. zii Sragclii, iiiii \velclie . . 
Zeii il1i.c L:nsicii ;iiiI~iiigt~~i 111!tl i1;is ' ) ' ( I  g t ~ l t ! ~ t ! i * ~  \\,tBi*- 

~ I C I I  soll. 

1)ie ITi.s:iclie, \velclic i i i  tlcrii so  el)cii e i~ \v i i l i i i i c i i  I jo- . 

i-iiiiicsti! l'iii. clie l ~ T r i l ~ l  cltrs I~niiiaclliAii a i i~ t !g i~ l~e i i  \ilirtl, ist 
iiitcii~essaiit. 111 tlirsrtil nloiiate l ial  Clott iIiii.(:Ii die 1le:i . i i l i-  
seiicliing iler Ol le i i l~ar i in~  112s l<rlösuiigs\vei.k tiii  iiiis voll- 
I)i*richt. Die (:ilii-istc:n beti~iicliteii \viilirciitl elei. l ~ i i s t e i i ~ t ~ i l  

ttie Ili~lösiiiig clurcli tlen Ileiliiiiil iiiitl i!acli clei. Aiisiclit tIt!i. 

iIlosliiiie I'astetsri tlic .liieleii üiii liiriiir ziir I .C i . i r i i i p i~ i i i i g  ;iii 

ihre Ei.lösiiiig aiis ISgyptrn. (\7ei.g1, Aiihaiig ziiiri voi.. l i a p . )  
ICs \vollleii also oiicli sie i1ii.e 1l:i.lösiiiig ;iiil' iiliiiliclic? A i . 1  

l'eiei.ri I ) .  

Tin ,lalire 62G Iiiig d e r  ltailinrlliiin aiii 4. IicLir., iiii 

.Jalire 627 n i i i  24. Jaiiiiar, in1 Jalire G28 iiiii 14. J i i i i i i~r  iiii 

iiiid so eiitli~i~iite (!in sicli jeeles Jalir \\.oiiei. voiii 1'il.gei.lksli~ 

oJer Osici.lkste, \\~i~lclic?s ilie Mosliiiie l~is I\. [I. 10 i i i i  IFi*ii l i-  

i I l ' t i c ~  l r i l i l i ~ ~ ,  ivisil es siicli ilie J le i i l~~i i  i i i i  l:i*iiii- 
liii;e I~rgiiigvri. I)iisrYil liiste sicli soiiiil i i i  z \ \ c i  1~esll:igt~ 
iiiil': (las lileiiie, \ \ . i ~ l c l i ~ s  o i i i  Sclilusse dci. I~üsLeii, u i i c l  ilns 

\LW3 \Ai9 &\ ++GY3 -4' Y GA\ LI li\ L~:-iJ\ Jb 

Q' u2i>liJ\ J \L\ip3 I L \ h 3  \Ade @J\, UjU\ 3 ?l+?Y\ L\&=, 

.Wir sind keine Scliriftgelehrten, \vir Iialteii dalier Iceirie [Zeit-IRccli- 

riuiig L I I I ~  s~breibe~i iiiclit vor: dieser hlo11:lt 1i;lt SO U I I ~  CU viele 

Tage - bei dieseii Wurieii diiiclitc er die Ziilil ( 2 9 )  duicli  Iiidigi- 
iation aus, iiideiii c i  den D~iuiiieri t i i i  i1c:ri cli.iltcii 1~iii;cr Icgtc - 
lind dieser h1oii:it Iiat so viele Tage -- Iiici zeigte er die \rullc 

Zalil dreifsig nii.  - 

I )  Die R'Iuslime habe11 die Ansicliten des Moiy~r i i n i i~d  sclioii 
in frülier Zeit weiter eiit\i.iclcclt, iiin die IIciliglteit des R i~ i~ i t~d l i i i i i ,  

gcgeniil~cr der cliiisiliclien Ii'asteiizeit zii vciilieidigeii. Sclioii AIICI 
Dzarr soll gcssgt. Iiabcii (Tli:ilul)y, Tals. 2, 1SI): 

.Die ltolleii n*urJcii deiii dbr:iIi;iiii ;iiii 3. I~;tiii;rdli;"iii, dic 'l'lioiir 

dem Moses niii 5., das Evaiigelitiiii Jcsu aiii 1 3 . ,  tlic l'saliiicii ilciii 

David ~iiid tler ~ n i . 2 1 1  den] hiu~iiiiiiuad :in1 24. Itiinii~dli;iii, d i ~  illso 

iiocli seclis '1';ige voi i~ 1l;iiii:idliiii iibiig wni.cii, gcgcbeii." 



grofse, welclies am Tage, an den1 man heim niakkanisclien 
I'ilgerfeste die 01~fertliiei.e schlaclitet, gefeiert ~vurde. Mo- 
!lamiiiritl (eierte (las eine auf dieselbe Weise nlir. (las an- 
clere, iilir mit ilem Unterscliiede, rlafs er am ersten (las 81- 
rriosen sanimelle ~ i i i c l  am zweiteii (las Osterlamm sclilachtete. 

Tin .Jalii-e 624 Iint sicli der C4esiindheitsziistand des 
I'roPhetcii hecleiitend vei.sctilimmert. Er bildete sich ein, 
niil, Diiigeii I~escliiiftigt zu sein, mit denen er in gar keiiier 
I!eriihruiig sland I). Aucli hatte er die Lust an seinen 
Fraiieri verloreii. Cribriel sagte ihm, dafs seine Schwache 
und Illiisionen die IJolge eines a n  ilim von dem Juden JJa- 
t~yrl I). A'<;aiii aiis cler Iiamilic! Loi-ayk veriibten Zaiibers 
seien, i i i i t l  cli\Ts cler Talisman i n  eineni Brunileii vergraben 
liege. I)ei Zaiil)er wiirrle zerstört und clei Propliet gewann 
~ieiie Ziiversiclit ~ i i ~ d  genas. 

I )  Einige wahnwitzige Geschichten fanden Glauben, wie z. B. 
ein Dialog, den er mit einer l iuh führte. Vergl. Moslim Bd.2. S.457. 

Anhang zum siebenzeliiiten Iiapitel. 

Die Frauen des Propheten. 

Statt von Jahr zu Jahr  den Zuwachs zu Moipminud's I-Iareni 
zu registriren, stelle ich hier die Nachrichten über seine erbn~iliclieii 
Familienverhältnisse zusammen. In der ' ~ n o r d n u n ~  folge icli der 
Liste, welche uns Ibn Sa'd (Bd. 12. fol. 172 V.) voii Zohry aiifbe- 
wabrt hat, nur stelle ich Zaynab bint Clioznyma unter No. 4 ,  statt 
wie Zohry unter No. 8. 

1. Seine erste Frau war,  wie wir wissen, Cliadyga, ' und er 
heirathete, so lange sie lebte, keine nndere. Er  verlor sie im Julire 
619, nach einer glücklichen Elie von 21 Jahren. Sie war 6 5  Jrrlire 
alt als sie starb. 

2. Sawda. Ihr erster Mann war Sakrkn (Bd. 11, S. 177). Nacli 
dem Tode der Chadyga kam die lebenslustige Frau des 'Othmiiii 1). 
MatiGn (Bd. I, S. 389) zum Propheten, bot ihm ihre Dienste als 
Kuplerin an und sagte, sie glaube, daCs Samdh eine passende Frau 
für ihn wäre. Er  war sogleich dabei, und ehe Chadyga zwei Mo- 
nate unter der Erde lag, Iieirathete er jene (nach Ibh Sa'd in Rn- 
madhbn, April 619). Zu Aufang des Jnhres 628 scheint eio iiocli 
in Gunsten gestanden zu haben, denn Molpmmad wies ilir, wie der 
I * Ayischa und anderen Frauen, aus deti Revenue11 voii Cbnybar 80 
Wask Datteln und 20 Wask Gerste oder Weizen zum Unterhnlte 
an I ) .  Später - nach Baliidzory 8.  I-I. 8 = 8.  D. 629 - wollte er 
,sie verstorsen, wie die Biograplieii sagen: wegen ihres vorgerückten 
Alters; die wahre Ursache scheint gewesen zu sein, dais sie einen 
Schatz hatte. Da ihr Freund ein Eunuche war und sie auf i l r e  
ehelichen Rechte zu ~ u n s t e n '  der 'Ayischa verzichtete, gelang es ihr, 
den Propheten zu besänftigen. Gott billigte im Kor811 4, 127 das 
neue Uebereinkommeri. Moljammad behielt sie u n d  uiii Tage der 

') Solclie Gesclieiike ueniit iiiaii Tn'iiiin, U i i t e i l in l t sn i i i \~e i s~~~~ge~ i .  \\'RI~i~ly 
hat dariiber eiiie Aionogrnpliie, ICitirb nlta'inia, Iiiiiterlusscii. 




